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v. Der Wollmarkt in feiner Beziehung 
4 zur Prozeß⸗Ordnung. 


Der diesmalige hieſige Wollmarkt iſt der erſte, welcher un⸗ 
u derrſchaft der neuen Juſtizgeſetze ſtattfindet, und es erſcheint 
N Halb für deſſen Intereſſenten von Erheblichkeit, die weſent⸗ 
nun Abweichungen des gegenwärtigen Verfahrens von dem 
deen, gewohnten ſich klar zu machen, um Zögerung und 
aden zu vermeiden. 
on Die früheren weſentlichen Beſtimmungen waren in nachſtehen⸗ 
as baragraphen des dreißigſten Titels erſten Theiles Allgem Ge⸗ 
0 Ordnung beziehungsweiſe der dahin einſchlagenden Geſetze 
10 galten und lauteten im Auszuge folgendermaßen: 
45 9. Bei Meß⸗ und Markt⸗Sachen iſt möglichſte Beſchleu⸗ 
Jung vorzüglich nothwendig. 
ih 10. An allen Orten, wo Meſſen oder ſtark beſuchte Vieh⸗ 
e andere Märkte eingeführt find, ſoll eine Deputation nie⸗ 
ſheſezt werden — welche, ſo lange der Markt dauert, täglich 
und Nachmittags — ſich verſammelt. 
par J. 11. Bei dieſer Deputation ſollen alle Prozeſſe, welche 
tend der Meſſe oder des Marktes über Handlungsgeſchäfte ent⸗ 
deen, bei welchen ein auswärtiger Kaufmann, er ſei Kläger 
9 lagter, oder Adzitat und Litisdenunziat intereſſirt iſt, ange⸗ 
acht und inſtruirt werden. 
I Die Inſtruktion geſchieht vor der verſammelten Deputation. 
tu § 13. Die Termine müſſen hier um fo viel mehr abge 
bert werden, als beide Theile in Perſon oder durch zuläſſige 
reter zugegen find und die Sache ein meiſt vor kurzer Zeit 
gefallenes Geſchäft zum Grunde hat. 
in $ 14. Der ſich meldende Kläger muß daher umſtändlich 
N ort zu Protokoll vernommen — und folder: 
de den die Klage zum Protokoll ordnungsmäßig inſtruirt 


do 


Ik, $ 15. Dies Protololl muß das Gericht dem Be- 
5 sten mittheilen und denſelben zu einem Termin, worin er ſich 
te Sa zu erklären und die weitere Inſtruktion zu gewär⸗ 
abe, vor laden. 
Ii der Termin wird ſofort zur Klagebeantwortung und zu⸗ 
zun zur weiteren münctichen Verhandlung vor dem ekkennenden 
hr „ mit Beachtung der in der Prozeßordnung vorgeſchriebenen 
| 112 5 Friſten anberaumt. (Vorordnung vom 21. Juli 1840 
. 55 
0 § 17. Der Termin muß nach Bewandniß der Umſtände 
kurz als möglich und nicht leicht über 
Stunden hinausgeſetzt werden. 
las 18. Eine Terminsbefriſtung findet nur ſtatt, wenn 
ag ster wirklich erhebliche Hinderniſſe anzeigt und 
gleich beſcheinigt. Mehr als einmal kann dergleichen 
| ſriſtung nicht zugeſtanden werden. 
den § 25. Die Zeugen werden nicht ſchriftlich, ſondern durch 
vereideten Gerichtsboten mündlich geladen. | 
Ihn S.27. Das Gericht ſoll hier vorzugsweiſe auf Vergleich 
ae 0 0 insbeſondere dann, wenn die Beweismittel 
| usſehend Sind. 
| bg 1205 Das Erkenntniß muß noch in derſelben Sitzung 
bäskaßt und nur, wenn die Sache ſehr weitläuftig ifl, 
ein anderer Publikationstermin, j ed o ch nicht über 
tunden hinaus anberaumt werden. 5 
hi $ 45 und 46 endlich betonen nochmals, ; daß es in ſolchen 
züdkiſachen dem Gerichte ganz eigentlich und vor⸗ 
dere lich obliegt, ſich f chneller Erörterung und Abmachung 
auffangen Streitigkeiten zu unterziehen, welche über einen ge⸗ 
Nenen Handel, deſſen Erfüllung oder Aufhebung entſtehen. 
dera, Meldet ſich eine Partei, wenn auch nur mündlich, wegen 
Andi entſtandenen Streites, ſo iſt eine ſolche Sache ſofort 
| ſch mit Beiſeitſetzung aller andern Ge- 
üfte vorzunehmen. . 
Als Abſicht dieſer Beſtimmung hebt § 46 hervor, durch die 
rdanige Erörterung ſolle gütliche Abmachung möglichit be⸗ 
5 A werden; erſt wenn ſolcher Sühneverſuch fehlſchlage, habe 
9 eee Inſtruktion, aber wiederum mit vorzüglicher 
SL leunigung einzutreten. g 
Die neue Zivilprozeßordnung nun ſtellt die Meß⸗ und 
de uktſachen allen übrigen im ſchleunigen Verfahren zu verhan⸗ 
der aun Prozeßſachen, insbeſondere alſo den Wechſelſachen, betreffs 
dan kurzen Termine und Friſten lediglich gleich, und ſtellt ſich 


dorch das Verfahren, deſſen höchſtmögliche geſetzliche Beſchleunigung 
usgeſetzt, folgendermaßen: 257 
nich Sobald das Klageobjekt 300 Mark überſteigt, kann Kläger 
nehr Mehr direkt das Gericht antreten, er muß fi desfalls viel⸗ 
Ur Gan einen Rechtsanwalt wenden, wie ja auch Verklagter, 
| dern; und des Anwaltszwanges nur in ſolcher Vertretung im 
ſtummibſtigen Verhandlungstermine erſcheinen darf, wenn er Ver: 
8 nißurtheil vermeiden will. 
Gene muß weiter bei der auf Grund der Anwaltsklage zu 
enden Terminsbeſtimmung dem Verklagten eine Einlafjungs- 
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friſt von mindeſtens 24 Stunden freigelaſſen werden, wäh⸗ 
rend das frühere Verfahren ſolche Friſt nicht gebot. 

Da nun dieſe Einlaſſungsfriſt aber nicht etwa] vor Erlaß 
der Terminsbeſtimmung, ſondern erſt von dem Zeitpunkte ab 
läuft, in welchem dem Verklagten die Ladung zugeſtellt wird, 
da weiter der Zeitpunkt dieſer Zuſtellung ſich trotz prompteſten 
Geſchäftsganges nicht genau bemeſſen läßt — der zuſtellende 
Beamte vermag ja nicht immer den Verklagten ſofort aufzu⸗ 
finden — ſo folgt daraus, daß die Friſt zwiſchen Terminsein⸗ 
rückung und der Terminsſtunde auf länger als 24 Stunden 
bemeſſen werden muß. 

Der Termin kann daher unter keinen Umſtänden 
ſchon am Tage des Klageeinganges abgehalten werden, er wird 
aber auch leicht — namentlich wenn die Klage erſt gegen Abend 
eingeht — erſt für den dritten Tag beſtimmt werden dürfen, 
um Verklagtem die geſetzliche Einlaſſungsfriſt zu wahren. 

Zieht man weiter in Betracht, daß die Bewirkung der recht⸗ 
zeitigen Ladung nicht mehr Sache des Richters iſt, ſondern dem 
Kläger beziehungsweiſe deſſen Anwalt obliegt, ſo iſt es klar, daß 
die Schleunigkeit des früheren Verfahrens, inhalts deſſen der 
Streit meiſt noch an dem Tage des Klageeinganges entſchieden 
wurde, gegenwärtig geſetzlich nicht mehr eintreten darf, und daß 
demnach weiter auch eine innerhalb des zweitägigen Marktes an⸗ 
geſtellte Klage nur in ſeltenſten Fällen während der Dauer 
des Marktes bis zu gerichtlichem Erkenntniß führen kann. 

In faſt gleicher Weiſe ſtellt ſich übrigens auch die Sache, 
wenn das Streitobjekt unter 300 M. beträgt, nur daß dann 
der Anwaltszwang fortfällt. 

Da endlich auch das Gericht des Marktortes als ſolches 
überhaupt nur jo lange zuſtändig ift, als in deſſen Bezirk 
der Verklagte oder ein zur Prozeßführung berechtigter Vertreter 
deſſelben ſich aufhält ($ 30 Z.⸗P.⸗O.), To erſcheint jetzt mehr als 
je die Feſthaltung der Uſance empfehlenswerth: Wollmarktsge⸗ 
ſchäfte möglichſt nur Zug um Zug abzuſchließen. 


Deutſchland. 
+ Berlin, 10. Juni. [Papſt und Zentrum. 


Hamburg.] Die Preſſe des e n. die „Jurora“ 
E Een! L ihenbe der Serke ber 


trachtet zu werden pflegt, iſt ſehr entrüſtet über den Grundgedanken 
der neueſten Depeſchen und Reden des Reichskanzlers, daß er als 
Preis des Entgegenkommens in der Kirchenfrage eine größere 
Gefügigkeit des Zentrums in reinpolitiſchen Fragen erwartet und 
ſich darin getäuſcht habe. Die „Aurora“ ſagt u. A.: „Der 
Papſt iſt der Lehrer des Glaubens und der Hüter der Moral; 
aber was geht es ihn an, ob Preußen hundert Bataillone mehr 
oder hundert weniger hat, ob die hamburgiſche und altona’jche Frage 
in dem oder jenem Sinn gelöſt wird, ob die Zölle erhöht oder 
verringert werden?“ Dieſe Anſchauung, daß das Zentrum in den 
Fragen der reinweltlichen Politik vom hl. Stuhl vollkommen un⸗ 
abhängig ſei und deſſen etwaige Einmiſchung in ſolche Fragen 
zurückweiſen werde, iſt von den Rednern und der Preſſe der 
ultramontanen Partei ſtets mit einer gewiſſen Emphaſe vorgetragen 
worden. Es ſcheint uns aber doch, daß der Bismarck'ſche Grund⸗ 
gedanke durchaus nicht ſo unrichtig iſt, wie die klerikalen Blätter 
glauben machen wollen. Es wird gewiß Niemand ſich einbilden, 
daß aus dem Vatikan Weiſungen ergehen, wie das Zentrum ſich 
in den Zoll und Steuerfragen zu verhalten habe, ob es der 
Verwaltungsreform oder dem Feld- und Forſtpolizeigeſetz zuſtimmen 
ſolle oder nicht. Unzweifelhaft richtig iſt aber die Auffaſſung, 
daß das Zentrum alle dieſe Fragen nicht nach rein ſachlichen, 
aus dem Gegenſtand ſelbſt geſchöpften Geſichtspunkten behandelt, 
ſondern noch Erwägungen der allgemeinen politiſchen Situation 
und der Taktik, Erwägungen, die eben lediglich nach dem einzigen 
Inhalt der Politik des Zentrums, der kirchlichen Frage, ſich 
richten. Das Zentrum hat gar kein anderes zuſammenfaſſendes 
Band als die Intereſſen der katholiſchen Kirche; es würde in 
allen Fragen der inneren weltlichen Politik auseinandergehen, 
wenn dieſe nicht eben in Beziehung zu der kirchlichen Frage ge⸗ 
bracht würden; es müßte ſich überhaupt auflöſen und unter 
andere Parteien vertheilen, ſowie die kirchliche Frage nicht mehr 
den beherrſchenden Einfluß übt. Und darum hätte die ultramon⸗ 
tane Preſſe gar nicht nöthig, die oft erhobene Inſinuation eines 
Handelsgeſchäfts ſo entrüſtet zurückzuweiſen. Die Partei 
wird ſich doch nie von dem Vorwurf reinigen, daß bei ihr alle 
anderen Fragen außer der kirchlichen nur Mittel zum Zweck ſind. 
— Die angebliche Abſperrung der preußi⸗ 
ſchen Elbprovinzen von einander durch Ham⸗ 
burg's Freihafenſtellung wird in dem jetzt aus⸗ 
gegebenen zweiten hamburger Flugblatte ſehr eingehend beſprochen. 
Seitdem der Reichskanzler die Schwierigkeiten des Verkehrs zwi⸗ 
ſchen den beiden durch die Elbe getrennten Provinzen Schleswig⸗ 
Holſtein und Hannover als eine Folge der Freihafenſtellung hin⸗ 
geſtellt hat, wird dieſe Beſchwerde von vielen Seiten ohne jede 
nähere Prüfung der Sachlage erhoben. In dem preußiſchen 
Antrage auf Errichtung einer Zollgrenze an der Elbmündung 


figurirt ſie ſogar als einziges ſachliches Motiv. Nun iſt es ja 
richtig, daß Fahrzeuge, welche von einem Hafen des holſtei⸗ 
niſchen Elbufers nach einem Hafen des gegenüberliegenden han⸗ 
növerſchen Elbufers, und umgekehrt, oder zwiſchen verſchiedenen 
Hafenplätzen deſſelben Elbufers verkehren, ſowohl beim Abgange 
wie bei der Ankunft einer Zollabfertigung unterliegen. Dieſe iſt 
jedoch, wie das hamburger Flugblatt mit Recht ausführt, nicht 
nothwendig geworden durch die Stellung Hamburgs außerhalb 
der Zolllinie, ſondern lediglich durch die allgemeinen Zollein⸗ 
richtungen überhaupt nicht blos Deutſchlands, ſondern aller Län⸗ 
der, welche Schifffahrt treiben. Nicht nur an den Küſten, ſon⸗ 
dern auf allen Flußrevieren von dem Punkte ab, wo ſie eine 
ſolche Geſtalt und Weite annehmen, daß von einem Ufer zum 
andern fahrende Schiffe dem unmittelbaren Blicke des am Lande 
verbleibenden Zollbeamten entzogen werden und eine abſolut 
ſichere Kontrole auf dem Waſſer ſelbſt nicht mehr durchführbar 
iſt, hat man es zur Sicherung der Zollintraden für unentbehrlich 
gehalten, ſowohl die ausgehenden, wie die einkommenden Fahr⸗ 
zeuge zollamtlich zu kontroliren. Daſſelbe, was zwiſchen Aſſel 


und Brunsbüttel, oder zwiſchen Stade und Glückſtadt auf 
der Elbe ſtattfindet, geſchieht zwiſchen Gravesend und 
Greenwich auf der Themſe, Vliſſingen und Terneuzen 


auf der Schelde, Havre und Honfleur oder Havre und Rouen 
auf der Seine. Die hannöverſchen und holſteiniſchen Uferplätze 
können ſich alſo nicht über ausnahmsweiſe Beſchwerden beklagen, 
ſondern ſie unterliegen demſelben Zollverfahren, wie alle anderen 
an der Küſte, oder größeren Flußrevieren belegenen Ortſchaften 
der ganzen Welt, ſoweit es überhaupt ein ziviliſirtes Zollverfah⸗ 
ren giebt. Die unvermeidlichen Zollunbequemlichkeiten für die 
kleine Schifffahrt auf der Unterelbe haben auch dem Umfange 
nach keine jo außerordentliche Bedeutung. Aus dem in dem 
Flugblatt beigebrachten reichen ſtatiſtiſchen Material ergiebt ſich 
nämlich zur Evidenz, daß der Flußverkehr der hannöverſchen und 
holſteiniſchen Elbhäfen ganz überwiegend nach Hamburg und 
Altona gerichtet iſt und daß er, ſoweit er größere Gewichtsquan⸗ 
titäten bewegt, ſich auf die Maſſengüter, Bau⸗ und Brennma⸗ 
terialien de, beſchränkt, und nirgends eine Spur von einem 
wirklich bedeutenden Handelsverkehr der beiden Elbufer unter⸗ 
einander zu entdecken it Nach fältigſter Pera a 


Ser wee EHER eg e e, meist gung kleine Fahr? 
zeuge mit 4 Millionen Ztr. Ladung, Hamburgs Verkehr nach 


und von der Unterelbe 84,700 Fahrzeuge mit 179 Millionen 
Ztr. Ladung. Würde es nun nationell ſein, um jenen 4 Millio⸗ 
nen Ztr. eine Erleichterung zu gewähren, die Bewegungsfreiheit 
von 170 Millionen Ctr. zu ſtören? Wie viel mehr aber noch 
find Bedenken gerechtfertigt gegen die beabſichtigte Zollbeläftigung 
des Elbverkehrs im Ganzen, wenn, wie die Motive des 
preußiſchen Antrages ausdrücklich zugeſtehen, 
auch nach etwaiger Errichtung einer Zoll⸗ 
grenze bei Curhafen, wie nach Beſeitigung der 
jetzigen Freihafenſtellung Hamburgs der Ver⸗ 
kehr der unterelbiſchen Plätze jetzt wie früher 
einer Zollkontrolleunterworfenbleiben müßtel 
Auf die Frage, ob dieſe Zollformalitäten an der Unterelbe noth⸗ 
wendig ſind oder nicht, übt die Freihafenſtellung Hamburg's nicht 
den mindeſten Einfluß. Eine vollſtändige Abſchließung der Elbe 
bei Cuxhafen it aus natürlichen Gründen unmöglich und darum 
zum Schutze der Zollintraden die zollamtliche Ueberwachung der 
Landungsplätze an der Unterelbe unentbehrlich. Altona, wie 
Hambung werden auch nach ihrem etwaigen Einſchluß in die Zoll⸗ 
grenze, ebenſo wie andere Zollvereinshäfen, unter allen Umſtän⸗ 
den Freiläger behalten müſſen, denen von der See aus Waaren 
zollfrei zugeführt und von denen aus ſie wieder ebenſo zollfrei 
erportivt werden können, und auch darum wird der Schifffahrts⸗ 
verkehr auf der Unterelbe ſtets eine Bewachung der Ufer erfor⸗ 
dern. Dieſe einfache Erwägung müßte demnach ſchon genügen, 
um die Anſicht, daß es Hamburgs Freihafenſtellung ſei, welche 
den freien Verkehr der Provinzen Holſtein und Hannover zu 
Waſſer erſchwere, als vollſtändig unbegründet darzuthun. 

— Berlin, 10. Juli. (Von fortſchrittlicher Seite ein⸗ 
geſandt.) Niemand hatte erwartet, daß die kirchenpoli⸗ 
tiſche Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
mit der zweiten Leſung des betreffenden Geſetzentwurfs in einer 
einzigen Sitzung fertig werden würde. Daß es dennoch heute 
und noch dazu in einer nur dreiſtündigen Sitzung geſchah, war 
weſentlich das Verdienſt des Zentrums, welches ſich gegenüber 
den alten Beſchlüſſen und den neuen zwiſchen Konſervativen und 
Freikonſervativen vereinbarten Anträgen milde und ſanft verhielt, 
auch die in erſter Leſung abgelehnten eigenen Anträge nicht wie⸗ 
derholte, ſondern ſich mit dem Vorbehalt begnügte, ſie im Ple⸗ 
num wieder aufzunehmen. Uebrigens mußte das Zentrum glau⸗ 
ben, daß es in Folge jenes Kompromiſſes der beiden konſerva⸗ 
tiven Fraktionen bei dem ablehnenden Verhalten der Nattonalli⸗ 
beralen die Entſcheidung in der Hand habe ſowohl in Betreff 
der einzelnen vereinbarten Anträge als über die Geſammtabſtim⸗ 
mung. Dies traf nun bei Art. 1 nicht zu, wo die Abg. Ben⸗ 
nigſen, Gneiſt und Weber für den in Einzelheiten mobifizirten 
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konſervativen Kompromißantrag, wonach dem Staatsminiſterium 
die erforderte Dispenſationsbefugniß nur für die von den geiſt⸗ 
lichen Obern beim Oberpräſidenten benannten Geiſtlichen ertheilt 
werden ſollte, die Mehrheit von 11 gegen 10 Stimmen (5 Zen⸗ 
trum, 2 Fortſchritt, 1 Pole, die Nationalliberalen v. Cuny und 
Kieſchke) ſchafften, während bei der erſten Leſung dieſer Artikel 
verworfen war. Von den übrigen Artikeln erforderte der vierte 
eine längere Diskuſſion; hier entſchied das Zentrum, von wel⸗ 
chem nur der Welfe Brüel für den Kompromißantrag ſtimmte, 
die Ablehnung mit 9 gegen 12 Stimmen. Bei dem in der alten 
Faſſung von den Nationalliberalen für ganz unannehmbar be⸗ 
fundenen Art. 9 war auch zwiſchen den beiden konſervativen Par⸗ 
teien keine Einigung zu Stande gekommen. Die Konſervativen 
beantragten eine Beſtimmung, die weit über die Regierungsvor⸗ 
lage hinausging, dahin, daß den Strafbeſtimmungen der Maige⸗ 
ſetze nicht unterliegen ſolle „die Spendung der Sa⸗ 
kramente und die Leſung der Meſſe“, wogegen die 
Freikonſervativen, mit denen ſich diesmal Nationalliberale und 
Fortſchritt einverſtanden erklärten, ſolche Beſtimmung nur für 
„das Spenden der Sterbeſakramente“ erlaſſen 
wollten. Herr v. Rauchhaupt beſchwor auf das Feierlichſte die 
Freikonſervativen und Liberalen, doch hier nachzugeben, um der 
allſeitig konſtatirten „religibſen Verwilderung“ zu ſteuern, allein 
ſie blieben alle hart, — aber der konſerative Antrag ging mit 
Hilfe des Zentrums mit 11 gegen 10 Stimmen durch. Von 
den folgenden Artikeln ward Art. 10 vom Zentrum und den 
obengenannten drei Nationalliberalen nach dem Kompromiß ange⸗ 
nommen (17 gegen 4 Stimmen), für die Friſtbeſtimmung im 
Art. 12 ſtimmte auch die Linke. Da kam die Schlußabſtim⸗ 
mung. Das Geſetz fiel mit 8 gegen 13 Stimmen — das Zen⸗ 
trum verwarf es mit den Nationalliberalen und dem Fortſchritt. 
Die Konſervativen und noch mehr der Miniſter v. Puttkamer 
verriethen die größte Ueberraſchung: daß das Zentrum ablehnen 
könne, hatten ſie nicht erwartet. Und doch iſt die Taktik des 
Zentrums nach dem neueſten Auftreten des Reichskanzlers von 
ſelbſt gegeben; das Zentrum hat im Plenum, wo ja die zweite 
Leſung ohne Geſammtabſtimmung endigt, dieſe vielmehr nur nach 
beendigter dritter Berathung ſtattfindet, bis zu dieſer die Ent⸗ 
ſcheidung in der Hand. Es wird natürlich den Konſervativen 
helfen, die einzelnen Artikel ſo günſtig als möglich herzuſtellen. 
Wünſcht es dann, wie wohl wahrſcheinlich, daß das Geſetz zu 
Stande kommt, und findet ſich dafür nicht durch Hinzutritt einer 
genügenden Zahl Nationalliberaler eine ſchließliche Mehrheit, ſo 
ſteht dem Zentrum frei, entweder für das Geſetz einen ausrei⸗ 
chenden Theil ſeiner Mitglieder ſtimmen zu laſſen, oder durch 
Stimmenenthaltung eine konſervative Mehrheit zu Stande zu 
bringen. Jedenfalls iſt ſeine Poſition eine überaus günſtige. 
In heiterſter Stimmung zogen ſie aus der Kommiſſion heim, 
während Herr v. Puttkamer recht verdroſſen drein ſchaute. 

— Der Kaiſer wird, wie bereits gemeldet, am 16. nach 
Ems abreiſen. Uebermorgen wird die Rückkehr des Kron⸗ 
prinzen erwartet, der dann vorläufig auf einige Monate im 
ird. — Nach einer Mit⸗ 


d der „K. J. treffen beide Enife i 
Sonnabend, den 19. d. M., in Düf ſeldorf zu einem 
kurzen Beſuche der Ausſtellung ein. 

— Der Bundesrath hat mit Bezug auf das Ver⸗ 
zeichniß derjenigen Maſſengüter, auf welche die Beſtim⸗ 
mung im § 11 Ziffer 3 des Geſetzes vom 20. Juli 1879 be⸗ 
treffend die Statiſtik des Waarenverkehrs Anwen⸗ 
dung findet, zugleich das Einverſtändniß darüber feſtgeſtellt: 


3, J daß, wenn Maſſengüter in Quantitäten, welche nach 8 11 
Ziffer 1 und 2 des Geſetzes vom 20. Juli 1879 einer eringeren Ge⸗ 


erlichen Ma je a ten 


— 2 — 
bühr als 20 Pf, unterliegen würden, zur Anmeldung gelangen, der 
niedrigere Satz zu entrichten iſt; 2. daß unter Wa enladun⸗ 
ge n“ im § 11 Nr. 3 des Geſetzes vom 20. Jul 1879 nicht blos 
Liſenbahnwagen⸗ ſondern auch andere Wagenladungen zu ver⸗ 
ſtehen ſind. 

— Die Deputation, welche beauftragt war, die Petition 
betreffs Hinausſchiebung des Zeitpunktes für die Einverleibung 
Altonas in das Zollgebiet in Berlin zu überreichen, hat ſich 
in einem ausführlichen Schreiben an die „Alt. Nachr.“ über den 
Erfolg ihrer Miſſion geäußert. Was die Miniſter den Herren 
Deputirten geſagt, wurde bereits im Weſentlichen mitgetheilt. 
Von Intereſſe iſt noch der Schluß des Schreibens, 
welcher lautet: 

Zum Reichskanzler war kein Zutritt zu erlangen. Nachmittags 
erhielten wir einen Brief des Inhalts: „Der Herr Reichskanzler hat 
die mir übergebene Eingabe vieler Bürger und Einwohner Altonas 
mit Intereſſe entgegengenommen, bedauert aber aus Geſundheitsrück⸗ 
ſichten verhindert zu ſein, die Herren perſönlich zu empfan en. Tiede⸗ 
mann.“ Perſönlich bemerkte uns der Herr Geheimrath (Tiedemann), 
daß der Fürſt⸗Reichskanzler nach Durchleſung der Petition geäußert 
habe: Danach ſcheinen alſo die Petenten auch ferner eine Vorſtadt 
Hamburgs bleiben zu wollen; das will ich aber nicht! 

— Die Hamburger Blätter veröffentlichen die Denk: 
ſchrift des Hamburger Senats, betreffend die Ein- 
verleibung der unteren Elbe in das Zollge⸗ 
biet. Dieſelbe zerfällt in drei Abſchnitte, behandelnd die Rechts⸗ 
fragen, die betheiligten Intereſſen und die techniſchen Fragen. 
Der Senat geht von der Anficht aus, daß das ſüdliche Ufer der 
Unterelbe ſowohl bei dem Ausfluß derſelben in die See als beim 
Beginn oberhalb Hamburgs hamburgiſches Gebiet if. Das letz 
tere erſtreckt ſich noch etwa eine Meile weit Altona und dem 
holſteiniſchen Ufer gegenüber elbabwärts. Der Köhlbrand wird 
bei ſeinem Ausfluß in die Elbe auf einer Strecke von etwa einer 
Viertelmeile zu beiden Seiten von hamburgiſchem Gebiet be⸗ 
grenzt. Die Zolllinie bei Altona würde mit der Elbe auch 
einige hamburgiſche, von 2500 Perſonen bewohnte Elbinſeln, 
welche gegenwärtig einen Theil des Freihafengebietes bilden, 
dem Zollgebiet einverleiben. Was die betheiligten Intereſſen des 
Schifffahrtsverkehrs auf der Unterelbe anbetrifft, ſo kommt der Senat 
zu der Ueberzeugung, daß in Bezug auf die große Seeſchifffahrt 
jede über das Aufziehen einer beſonderen Zollflagge bei Tage, 
bezw. das Zeigen einer Zolllaterne bei Nacht, hinausgehende 
Kontrolmaßregel als eine ſchwere Beeinträchtigung der altherge⸗ 
brachten, von Hamburg in Jahrhunderte langem Bemühen unter 
Opfern aller Art vertheidigten und vor kaum 20 Jahren mit 
der Ablöſung des Stader Zolles endlich vollſtändig errungenen 
Freiheit des Elbſtroms betrachtet werden und ſich zu einer neuen 
Quelle von nicht zu überſehenden Koſten und Schäden geſtalten 
würde. 

— Die Einladung zur berliner Botſchafter⸗ 
Konferenz, welche von den Vertretern Deutſchlands im 
Namen der kaiſerlichen Regierung an den reſp. Höfen übergeben 
worden iſt, iſt eine in franzöſiſcher Sprache abgefaßte Note, welche 
deutſch folgendermaßen lautet: 

„Die Regierung Seiner Majſeſtät des deutſchen Kaiſers und 
Sue von Preußen hat die Mittheilung erhalten, welche ihr der 
Stantsiofretär des Aeußecen Ihrer britischen Maſeſtät über Die griechiſch⸗ 
türkiſche e ne zugemittelt hat. Da dieſe Mittheilung 
bei allen europäiſchen Kabineten wohlwollende Aufnahme gefunden hat, 
ſo hat die Regierung Sr. Majeftät, geleitet von dem Wunſche der 
vollſtändigen Durchführung (exécution pleine et entiere) des gemein⸗ 
ſamen Werkes, welches durch den Berliner Vertrag beſtegelt worden 
iſt, die Ehre, jenen Mächten, deren Vermittelung in Art. 24 des Ber⸗ 
liner Vertrages vorgeſehen worden iſt, den Vorſchlag zu machen, ihre 
Botſchafter in Berlin zu beauftragen, ſich daſelbſt am 16. Juni zu einer 
Konferenz zu dem Zwecke zu verſammein, ſich mit der Aufgabe zu be⸗ 


ſchäftigen, welche den Regierungen nach den Beſtimmungen jenes Arti⸗ 
tels zugewieſen erſcheint.“ 


e 


Der Konferenz werden für die Ausführung der griedifäen 
Grenzfeſtſtellung, wie aus Athen gemeldet wird, ſechs Son 9 
vorliegen. Außer der von dem Kongreſſe feiner Zeit proto 1 
riſch aufgeſtellten allgemeinen Grenzberichtigung ſind im 172 
der bisherigen Verhandlungen tükkiſcherſeits zwei Vorſchläge 1 
die Grenzregulirung gemacht worden, ebenfalls zwei von Griechen 
land, und endlich iſt einer franzöſiſcherſeits von dem fuß 
Miniſter Waddington aufgeſtellt worden. Die Konferenz 1 
auf Grund dieſer Vorſchläge zu berathen und ſich in einer Fe 
ſtellung zu vereinigen haben, während die lokale Fixirung 1 
Grenzen der Wirkſamkeit einer den Beſchluß der Konferenz au 5 
führenden Kommiſſion, die ſich an Ort und Stelle begiebt, au 
getragen wird. 1 

— Nach eich und 4 des Quartierleiſtungsgeſetzes vom 25. Jag 
1868 iſt das Reich berechtigt, für Truppen ſowohl in Garniſene heir 
bei vorübergehenden Einquartierungen (Kantonnements, neh⸗ 
ſchen und Kommandos) alle benutzbaren Baulichkeiten in Anſpruch zu feine 
men, ſoweit dadurch der Quartiergeber in der Benutzung der für behr⸗ 
Wohnungs, Wirthſchafts⸗ und Gewerbebetriebs⸗Bedürfniſſe unent 5 
lichen Räumlichkeiten nicht behindert wird. Für die vorüberge ar 
Einquartierungen regelt der $ 7 des bezeichneten Geſetzes die Gru en 
ſätze der allgemeinen Vertheilung auf die „Landkreiſe und ona Abe 
Verbände“. Der Minifter des Innern hat in einem Spezialfall u 
kannt, daß der $ 7 in feinem erſten Abſatze und ebenſo der piece, 
gangene § 4 der Inſtruktion vom 31. Dezember 1868 auf St An⸗ 
welche beſondere Stadtkreiſe bilden, keine Anwendung finden. tier⸗ 
dererſeits weiſe das Intereſſe, welches an erſter Stelle die Quar 
geber ſelbſt an einer ſachgemäßen Handhabung der ſich aus den allg 
meinen Beſtimmungen der SS 2 und 4 des Geſetzes, vom 25. 5 
1808, für die Militärverwaltung ergebenden Befugniſſe haben, Darauf 
bin, daß gleichfalls im Voraus feſtgeſtellt werde, wie hoch — em 
Maßgabe der ſpezielleren Vorſchriften des $ 4 — derartige, 1 
Landkreiſe nicht zugehörige Städte, erforderlichen Falls für Kanton 1 
ments⸗ und Marſchzwecke belegt werden können. In denſewege 
Städten, in welchen die Aufſtellung von Kataſtern für Garniſonzw 
gemaß § 6 des Quartierleiſtungsgeſetzes ſtattgefunden habe, 1 
dieſe — wenn auch nicht als unbedingte Norm — ſo doch als An nden 
für die Bemeſſung der Belegungsfähigkeit auch bei vorübergehen nes 
Einquartierungen dienen können. Wo aber von Aufſtellung > 
ſolchen Kataſters nach § 6, letztes Alinea, des allegirten Geſetzes inet 
ſtand genommen worden ſei, erübrige nur, das zur Bewirkung 5) 
vollſtändigen und richtigen Vertheilung (8 4, 8 5, Abſ. 2 a. a. vr 
erforderliche Material für den Bedarfsfall anderweit zu beſcha n 
Daß hierfür die Mitwirkung der ſtädtiſchen Gemeindebehörden ig ten 
ſpruch genommen werden könne, unterliege nach der in dem erwäh ger f 
Geſetze den Gemeinden allgemein zugewieſenen Stellung als 8⸗ 
mittler der von ihren Angehörigen zu übernehmenden Beguartienuneg, 
pflichten keinem Zweifel. Es ſei deshalb für gerechtfertigt zu erg ß 
wenn die Bezirksregierung dem Magiſtrate aufgegeben habe 0 
Bemeſſung der Belegungsfähigkeit der Stadt Führend des ee 
növers eine Nachweiſung der gemäß § 4 des Quartierleiſtungsgeſ 
benutzbaren Baulichkeiten aufzuſtellen. 


Schweiz. 


[Militäriſche Vorſichtsmaßregeln.] 90 15 4 
Schweiz wird gegenwärtig je länger deſto energiſcher nach ein 
Landesbefeſtigung gerufen, die ihr ermöglicht, ihre Neutrale 
im Falle zwiſchen ihren Nachbarſtaaten (man hat namentiet 
Frankreich und Deutſchland im Auge) Krieg ausbricht, auf 
zu erhalten und die Grenzen wirkſam zu vertheidigen. Die La 
desbefeſtigung iſt aber ein ſehr theurer Artikel. Die Einen reben 
von 20, die Andern ſogar von 100 Millionen Franken. 05 
letztere Summe auch zu hoch gegriffen ſein — jedenfalls werde 
20 Millionen für Ausführung der Befeſtigung und Anſch 5 
der Poſitionsgeſchütze nicht genügen. Und woher ſoll das vr 

kommen? Die Zölle find die einzige Einnahme des Bundes, 
wenn er nicht Geldkontingente von den Kantonen beziehen w an 
Bei den Unterhandlungen über Reviſion der international | 
Handelsverträge wird ſich aber zeigen, daß man die Zölle ni 

hoch hinaufſchrauben kann. 


Viktoria⸗Theater. 
Poſen, den 10. Juni. 
Im „Karneval in Rom“ trat geſtern Fräulein Helene 
Meinhardt in der Rolle der Maria zum dritten Male vor 
das hieſige Publikum und wie ſchon in ihrer zweiten Rolle, als 
Helene Möwes in der Poſſe von Salingré, ihre ſchätzenswerthen 
Eigenſchaften viel beſſer zu Tage getreten waren als im „Kleinen 
Herzog“, ſo bot, wie nach den künſtleriſchen Qualitäten des Gaſtes 
ſchon im Voraus zu erwarten war, dieſe Maria ein ſo dankbares 
Feld für Frl. Meinhardt, daß ſich eine gefühlvollere, reizvollere 
und gleichzeitig virtuoſere Wiedergabe dieſer Malerbraut kaum 
denken läßt. In wie ganz anderen, friſcheren und ſchöneren, nach 
der voraufgegangenen Interpretation dieſer Rolle durch Frl. Szp. 
geradezu überraſchenden Formen und Tönen ſprach dieſe Maria 
an, welche muſikaliſche Genugthuung ward geſtern dem Komponiſten, 
deſſen entblätterter und zerpflückter Strauß geſtern wieder auf⸗ 
erblühte und duftete. Stylvoll und innig eröffnete die Klage der 
verlaſſenen Braut, munter und ſchalkhaft erklang das Lied des 
Savoyardenknaben und klanggeſättigt und tief ergreifend wirkte 
die Szene des 4. Aktes im Atelier, wo endlich das ſo 
lange eingedämmte Gefühl ſeine Feſſeln durchbricht. Fräu⸗ 
lein Meinhardt hat geſtern einen ſchönen Triumph 
gefeiert, der Beifall war ein jo berechtigter und fo 
ſtürmiſcher, wie ihn eben die zwingende Macht des Eindruks 
erheiſchte. Schade, daß ein wirklicher muſikaliſcher Genuß dies⸗ 
mal auf eine ſo geringe Zahl der Theilnehmer beſchränkt blieb, 
daß ein muſikaliſch ſo liebenswürdiges Werk in ſeiner verjüngten 
Geſtalt geſtern ſo wenig in die Lage kam, für das deutſche 
Singſpiel eine berechtigte Propaganda zu machen. Auch der Ge⸗ 
ſammtaufführung läßt ſich nur Gutes und Befriedigendes nach⸗ 
ſagen; fie ſchien mit unter dem Banne des günftigen Einfluffes 
zu ſtehen, den Maria ausſtrahlte, wie es ja oft mit der Stätte 
zu geſchehen pflegt, die ein guter Menſch betritt. th. 


AOC. Von der Provinzial⸗Gewerbe⸗Ausſtellung 
in Bromberg.) 
i. Ueber Lederwaaren. 
Wo die Rohprodukte die überwiegenden Erzeugniſſe einer 


Unbefugter Nachdruck verboten. 


Gegend find, da wird viel leichter das Halbfabrikat ſich Eingang 
in dem Erwerbsleben verſchaffen, als die Ganzfabrikate, in deſſen 
Fertigſtellung ſo nothwendig geſchulte manuelle oder techniſch weit 
vorgeſchrittene Hilfe mitzuwirken pflegt. Die Fortſchritte in bei⸗ 
den, man kann ſagen, die naturgemäße Entwickelung als Kon⸗ 
ſequenz des modernen Kulturlebens, ſind allerdings unverkenn⸗ 
bar; nur überwiegen ſie im Allgemeinen nach Art der natür⸗ 
lichen Produktion. So hat ſich denn auch im Oſten Deutſch⸗ 
lands die Lederfabrikation, namentlich in Halbfabrikaten, auf 
einer anſehnlichen Höhe erhalten, trotz der Konkurrenz mit dem 
amerikaniſchen Hamlockleder und der weit vorgeſchrittenen Induſtrie 
am Rhein, ſpeziell in Kirn. Deshalb muß die ſchwache Vertre⸗ 
tung dieſes Induſtriezweiges in der Gewerbeausſtellung auffallen, 
und wenn auch die bedeutende Bromberger Fabrik ſelbſt mit 
ihren bekannten Erzeugniſſen zurückgehalten hat, ſo hätten andere 
nicht dieſem Beiſpiele folgen ſollen. Nakel und Elbing ſind die 
einzigen Städte, welche eine anzuerkennende Ausnahme machen; 
aus erſterer Stadt hat der Gerbereibeſitzer S. Cohn u. A. 
glattes, genarbtes und gezogenes Roßleder neben den Erzeug⸗ 
niſſen von C. H. Preßler in Elbing ausgelegt, welcher Fettgar⸗ 
leder, ohne Alaun oder Salz gearbeitet, als Spezialität vor⸗ 
führt. Reichhaltiger iſt die Ausſtellung des ſchon in Königsberg 
prämiirten Ed. Aſchenheim Nachf. in Elbing, welcher Geſchirr⸗, 
Fahl⸗ und Halbſohlleder, deutſches Brandjohl- und Wildbrand⸗ 
ſohlleder zur Schau geſtellt hat. Mannigfaltiger und größer iſt 
die Auswahl der Halbfabrikate in dieſem Artikel, In verſchie⸗ 
denen zugerichteten Lederwaaren, Schäften insbeſondere konkurrirt 
mit Julius Brilles⸗Bromberg C. Gayke⸗Chriſtburg, während 
Fritz Reinert⸗Neidenburg ſchwarze Ripſe präſentirt. Den Haupt⸗ 
beſtandtheil dieſer Gruppe nehmen aber die fertigen Sattler⸗ 
waaren ein, mit denen Ed. Kühl in Bromberg vis-A-vis dem 
Haupteingange durch ein reichhaltiges Arrangement auffällt. Auf 
zwei lebensgroßen Pferden paradiren ein Paar neuſilberne und 
fülberplattirte Kummetgeſchirre nebſt Decken; auch ſolches mit 
maſſivem Nickelbeſchlag iſt neben einem amerikaniſchen Kummet⸗ 
geſchirr vorhanden. 

Zur Veranſchaulichung für die Herſtellung des Sattels iſt 
ein folder in unfertigem Zuſtande ausgeſtellt, ſowie ein elegant 
geſteppter mit Wildleder ausgelegter Herrenſattel mit Holzbaum. 
Eine reiche Auswahl verſchiedener Holz⸗ und Lederkoffer ergänzt 


— 
die Fabrikate dieſes Ausſtellers, hinter welchem Oscar Co n 
rad⸗Poſen mit denſelben Artikeln ſich bemerkbar macht, 115 
ſaubere Arbeit ſelbſt bei Laien Anerkennung findet. Außer ein . 
eleganten ſchwarzlackirten eiſernen Koffer iſt namentlich ein 5 
menreiſekoffer beachtenswerth aus braunem Leder, mit praktiſch 19 
brachtem ſchwarzen Holz⸗ und Eiſenbeſchlag, geſchmackvoller M 
ſingvernietung und gleichartiger Verzierung. lag 
Pferdegeſchirre, ſchwarzlackirt, glatt und mit Silberbeſch m⸗ 
ſind noch vorhanden von J. Albrecht⸗Schwetz, R. Stephan Bac, 
berg neben F. Ballewski⸗Samotſchin, welcher eine Speziali 
Pferdeſchuhe zum Gebrauch auf ſumpfigem Boden, vorführt. for 
In Treibriemen, Kautſchuck- und Guttaperchawaaren die 
kurrirt mit F. Ziegler u. Co. in Bromberg und Breslau 4 ; 
Firma F. Mazurkewicz⸗Poſen, welcher Treibriemen ur, 
Leder, Hanf und Gummi, Gummiplatten und Gummi N 
Extinkteure, Dampfpackungen, verſchiedene Glaswaaren zu te ken 
niſchen Zwecken, Lederwaaren für Brennereien und Zuckerfabrif 
ausgeſtellt hat. 
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ganz beträchtlich auch der Beſuch der Ausftellung, welcher im 


hin durchaus befriedigend iſt. 


Das ſchweizeriſche Mititärderalg | 


hat eine Kommiſſion von höheren Offizieren zur Prüfung 


bon ſteht der ſchweizeriſche General Hans Herzog. 
Italien. 


Rom, 10. Juni. [Das päpſtliche Organ „Au 
Org“) bringt einen ſechſten Artikel über die Verhand⸗ 
N lungen zwiſchen der Kurie und der berliner Regierung. In die⸗ 
6 % Artikel behandelt das genannte Blatt die Situation nach 
Abbruch der Verhandlungen, welche „unerwartet“ erfolgte. 
Das Papſtthum ſtehe nachher größer da, denn vorher. Die Schuld 
ue lediglich an Preußen, welches die Reviſion der Maigeſetze 
berſprach (27), dann aber das Verſprechen brach. Die neue Mai- 
dorlage ſei unannehmbar, weil fie die Lage der Kirche ver⸗ 
immere. Aber der Papſt vertraue auf das kalholiſche Volk 
deutſchlands. Der Papſt könne warten, nicht ſo die berliner 
Regierung, welche, die konſervativſte Macht der Welt, die Kirche 
entkräften trachte, während die Sozialiſten Preußens Exiſtenz 
drohen. Schließlich jagt die „Aurora“: „Der Stern des 
ans glänzt im neuen Lichte, der Stern Berlins aber er⸗ 
gi wie ein untergehendes Geſtirn.“ — Stolz lieb ich den 
ni 


Frankreich. 
D — [Regelung des Einjährig⸗Freiwilligen⸗ 
lenftes.] Der Ausſchuß der Deputirtenfammer für das 
ſetz über die Dauer des Kriegsdienſtes erhielt am 8. den Ge⸗ 
eßentwurf des Kriegsminiſters, in welchem die Einrichtung wegen 
T Freiwilligen, wie fie jetzt beſteht, beſeitigt und angeordnet 
Ard, daß jungen Leuten, welche mit einem Baccalaureatsdiplome 
3 Der entſprechenden Zeugniſſen verſehen find, geſtattet wird, nur 
Jahr zu dienen, als wenn ſie der zweiten Abtheilung des 
ngentes angehörten; wenn mit dem Alter von 25 Jahren 
ie Freiwilligen nicht mit den nöthigen Zeugniſſen verſehen find 
and die gelehrte Laufbahn fortgeſetzt haben, jo müſſen jie ihren 
Ailteärdienſt vervollſtändigen. Die Prämie von 1500 Franes 
bird abgeſchafft. Die Herabſetzung des Militärdienſtes auf 3 ½ 
r ſoll auf dem Wege der Verwaltung ausgeführt werden. 
ve Ausſchuß wird am Freitag über dieſen Gegenentwurf Be⸗ 
chluß faſſen. ö 


Großbritannien und Irland. 


— [Ein Prätendent für Cypern.] Seit der 
ſitznahme Cyperns durch England hat ein Italiener, Graf 
ocenigo, Anſprüche auf den Beſitz eines bedeutenden Gebietes 
oben. Er mag wohl glauben, daß von den Engländern eher 
das zu erlangen ſei als von dem türkiſchen Großherrn, in 
defien politiſches Glaubensbekenntniß Erbſchaftsrechte, welche aus 
der Zeit der Ordensritter herdatiren, wenig hineinpaſſen mögen. 
raf Mocenigo leitet ſeine Anſprüche aus dem vierzehnten Jahr⸗ 
gundert her und giebt an, in gerader Linie ein Nachkomme jener 
Marina Cornaro zu ſein, welche ſich im Jahre 1468 mit 
Uignan vermählte und auf dieſe Weiſe „Königin von Eynern“ 


de 
N 
“ 


maro jenen Grundbeſitz, welchen dieſer dem nach Rhodus 
erſiedelnden Jeſuitenorden abgekauft hatte. 


Rußland und Polen. 
[Deutſchlands Politik] charakteriſirt die ruſſ. „St. 
Ztg.“ ſolgendermaßen: „Aus den deutſchen Sphären äuße⸗ 
ber Politik verlautet nichts. Die deutſche Regierung ſpielt ge⸗ 
uiſſermaßen die Rolle eines unbetheiligten Zuſchauers der aus⸗ 
Vörtigen Politik. Dieſe Rolle ſcheint ihr allem Anſcheine nach 
—— 


Pet. 


e Landesbefeſtigungsfrage beſtellt. An der Spitze der Kommiſ⸗ 


Katharina Cornard erbte von dem Kardinal Marco 


— 3 m 
zu behagen. 
Rußland, Frankreich, Italien, der Türkei und in anderen Län⸗ 
dern ereignet und läßt nicht den geringfügigſten Umſtand aus den 
Augen; ihre Geſandten müſſen ſie allwöchentlich über das in 
dieſer oder jener Reſidenz Geſehene und Gehörte mit genaueſten 
Berichten verſehen. Mit einem Wort, Deutſchland beobachtet. 
Es ſteht, wie man zu ſagen pflegt, auf der Wacht und verſieht 
dieſen Poſten mit großer Aufmerkſamkeit, unternimmt aber ſelbſt 
nicht das Geringſte. Das charakteriſirt die jetzige auswärtige 
Politik Deutſchlands. Eine alte Lebensregel: im Leben muß 
man Alles ſehen, hören und — ſchweigen, ſcheint von Deutſch⸗ 
land befolgt zu werden mit einer kleinen Veränderung. Alles 
ſehen und hören und — ſich bewaffnen, ſo lautet der Wahl⸗ 
ſpruch der augenblicklichen Politik Deutſchlands. Man kann ſich 
in Folge deſſen nicht wundern, daß Deutſchland ſich von allen 
europäiſchen Fragen fernhält. In der letzten Zeit kamen ſehr 
viele Vorſchläge Frankreichs, Italiens, Großbritanniens, ſogar 
Rumäniens zur Sprache, nicht aber hörte man von irgend welchen 
Vorſchlägen und überhaupt von Kundgebungen von Seiten Deutſch⸗ 
lands. Man muß dadurch jedoch nicht zu dem Glauben ver⸗ 
führt werden, Deutſchland habe keinen Antheil an dem politiſchen 
Treiben Europas; durch dieſes Schweigen, d. h. durch die ſtill⸗ 
ſchweigende Bewaffnung wirkt es ſtark auf daſſelbe ein. Kaum 
blickte der Frühling in's Land, ſo begannen ſchon in Deutſchland 
die ſogenannten Frühjahrs⸗ und Sommermanöver, jene militäri⸗ 
ſchen Schauſpiele, die in der ziviliſirten Welt nicht ihres Gleichen 
haben. Allerorts werden Regimenter, Brigaden und Corps zu⸗ 
ſammengezogen; Maſſen von Artillerie und Infanterie ſtellen vom 
Morgen bis in die Nacht Kampfübungen an, überall werden die 
für den Winter unterbrochenen Feſtungsarbeiten wieder aufgenom⸗ 
men. Das Alles geſchieht unter der Leitung im Kampfe ergrau⸗ 
ter, erfahrener Feldherren, unter dem ſtets wachſamen und erfah⸗ 
renen Auge des greiſen Kaiſers von Deutſchland. Jeder muß 
zugeben, daß ein Antheil an den Geſchicken Europas wohl kaum 
deutlicher „bethätigt“ werden kann. Es iſt zwar etwas koſtſpie⸗ 
liger als Noten und Memoranda, Kundgebungen und ſämmtliche 
„Vorſchläge an ausländiſche Mächte“, dafür ſind dabei auch ganz 
andere Früchte zu ernten“. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Schneidemühl, 7. Juni. UUnterſchlagung. Wider⸗ 
ſtand gegen die Staatsgewalt und Mißhandlung 
eines Beamten.] Heute ſtand vor den Schranken der II. Straf: 
kammer des hieſigen Landgerichts der frühere Kommunalförſter G. von 
bier wegen Unterſchlagung. Derſelbe hatte aus dem ihm zugewieſenen 
Forſtrevier „Gönne“ verſchiedene Klaftern eingeſchlagenes Holz wie auch 
mehrere Stämme Langholz, welches unter ſeine dem aten geſtellt 
war, widerrechtlich verkauft und den Erlös > ſeinem Nutzen verwendet. 
Durch die Beweisaufnahme wurden ihm ſieben derartige Fälle nachge⸗ 
wieſen. Der Einwand, daß er das von ihm verkaufte Holz durch ſein 
Deputatholz und durch Ankauf einer Quantität Klafterholz von einem 
hieſigen Holzhändler erſetzt habe, machte ihn von der Anklage nicht frei 
und wurde er zu 6 Monaten Gefängniß, wovon jedoch ein Monat als 
durch die Unterſuchungshaft verbüßt, in Anrechnung gebracht wird, 
verurtheilt. — Der Arbeiter Witte und der Maurer Wienke, beide aus 

dolmar i. P. find angeklagt. am 28. Ottober m. N. den. 
wärter Grühning daſelbſt gemißhandelt und ſich ihm bei usübung 
ſeines Amtes widerſetzt zu haben. Die beiden e wollten 
nämlich an dem gedachten Tage über das Schienengeleiſe der dortigen 
Eiſenbahn gehen. Bahnwärter G. 1 ihnen den Uebergang 
und da fie dennoch Anſtalten trafen, den Weg darüber zu nehmen, jo 
hielt derſelbe den Angeklagten Witte feſt, forderte beide auf — Wienke 
war bereits über das Geleiſe gegangen — ihre Namen zu nennen oder 
nach dem Stationsbüreau mitzukommen. Jedoch gaben beide dieſer 
Aufforderung nicht Folge, Wienke kam vielmehr auf den Hilferuf des 
Witte zurück und befreite denſelben aus den Händen des Bahnwärters, 
worauf ſie über das Geleiſe ihren Weg nach Kolmar nahmen. Bahn⸗ 


wärter Grühning ging ihnen nach und wollte ſie zur Rekognoscirung 


Sie beobachtet ſtill Alles, was ſich ringsherum, in 


des Richterſpruchs über ede 


yes Sonnabend, 12. Juni 1880. 
auf das Polizeibüreau nach Kolmar begleiten. Kaum war er aber ihnen 
nahe gekommen, ſo wurde er auch von ihnen angefallen und derartig 
durchgeprügelt, daß er wie betäubt am Boden liegen blieb. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft erblickt in dieſer That eine große Rohheit und eine Ver⸗ 
höhnung der obrigkeitlichen Anordnungen, weshalb dieſelbe eine Ge⸗ 
fängnißſtrafe von ſe einem Jahre beantragt. Der Gerichtshof erkennt 


demgemäß. 

Nach § 20, Abſatz 2 des Geſetzes über die Preſſe vom 7. Mai 
1874 iſt, nach einem Erkenntniß des Reichsgerichts, II. Br: 
ſenats, vom 6. April d. J., der verantwortliche Redakteur 
einer periodifhen Druckſchrift weil er fi als Verſaſſer 
derſelben nach außen hin darſtellt, rückſichtlich der durch dieſelbe ie 
gründeten ftrafbaren Handlungen grundſätzlich verantwortlich, und 
zwar als Thäter zu beſtrafen. Seine Stellung legt ihm die Pflicht 
auf, zu verhüten, daß die unter Ankündigung ſeiner Verantwortlichkeit 
erſcheinende Druckſchrift einen ſtrafbaren Inhalt enthält; er hat 
poſitive Thätigkeit nach der Richtung aufzuwenden, daß der 
halt der Druckſchrift den Geſetzen gemäß ſei, und deshalb zu prüfen 
und zu beſtimmen, was in dieſelbe Aufnahme finden ſoll. Ueberläßt 
er dies einem Dritten, ſo billigt er im Voraus das Verfahren deſſelben 
und macht bei der Vorabſehbarkeit des Erkolges der Veröffentlichung 
von ſtrafbaren Artikeln deſſen en st der ſeinigen. Hiernach 
ſind die Umſtände, welche in dem freien Willen des Redakteurs 9251975 
find, nicht beſondere Umſtände im Sinne des gedachten J 20 Abi. 2; 
vielmehr ſetzen, wie die Materialien zu dem Geſetze vom 7. Mai 1874, 
insbeſondere der Bericht der Reichstagskommiſſion, ergeben, die beſon⸗ 
deren Umſtände ſolche Fälle voraus, in welchen der verantwortliche 
Redakteur von dem ſtrafbaren Artikel vor deſſen Veröffentlichun 
Kenntniß zu nehmen, thatſächlich verhindert war, die Nichtkenntni 
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G. E. In Bezug auf das preußiſche errgeſetz vom 
22. April 1875, betreffend die Einſtellung der . a taats⸗ 
mitteln für die römiſch⸗katholiſchen Bisthümer und Geiſtlichen, hat das 
Reichsgericht, IV. Senat, durch Erkenntniß vom 1. April 1880, 
im Gegenſatz zu dem Oberlandesgericht zu Poſen und zu mehreren 
früheren Entſcheidungen des königlichen Gerichtshofes zur Entſcheidung 
der e den Rechtsſatz ausgeſprochen, daß der ordent⸗ 
liche Rechtsweg gegen einen Akt der Ausführung des Sperrge⸗ 
ſetzes nicht für ausgeſchloſſen zu erachten ſei. „Das 
Geſetz vom 22. April 1875, welches in Ausübung der Kirchenhoheit 
die Sperrung gewiſſer Leiſtungen vorſchreibt, hat in dieſer Richtung 
das Hoheitsrecht in feſten beſtimmten Grenzen geſtaltet, daſſelbe nur 
in dieſen Grenzen ſanktionirt und auf dieſelben eingeſchränkt, und hier⸗ 
durch das Hoheitsrecht in der Ausdehnung über die feſtgeſetzten Gren⸗ 
zen hinaus für nicht zu Recht beſtehend erklärt. Eine Verfügung der 
ausführenden Behörde, welche die Grenzen des Geſetzes überſchreitet, 
beruht nicht mehr auf dem Hoheitsreche, und iſt dann, wie im Allge⸗ 
meinen jede Verfügung einer Behörde, ſo weit ſie in ein privat⸗ 
rechtliches Verhältniß eingreift, der richterlichen Beur⸗ 
theilung unterworfen. as Geſetz vom 22. April 1875 
ſtellt die Entſcheidung. darüber, welche Leiſtungen von 
ihm betroffen werden, nicht in das Ermeſſen der Verwaltungs: 
behörde, und ſchließt daher dieſe Entſcheidung nicht vom Rechtswege 
aus. Um eine polizeiliche Verfügung oder um die Einziehung einer 
allgemeinen Abgabe handelt es ſich hier nicht, und die für dieſe wegen € 
Unzuläſſigkeit des Rechtsweges beſtehenden Vorſchriften ſind nicht an⸗ ® 
wendbar. Der durch die Allerh. Kab.⸗Ordre vom 4. Dezember 1831 5 
Beate Bericht des Staatsminifteriums vom 16. November 1831 a 
ehandelt nur den Unterſchied zwiſchen landeshoheitlichen und fiskali⸗ Re 
ſchen Rechtsverhältniſſen, und verweist über deren Inhalt auf Tit. 13 
und 14 Th. II. des Allg. L.⸗R., wodurch die vorliegende Streitfrage, 
wem die Entſcheidung darüber gebühre, ob die Verletzung eines Private 
rechts durch eine Behörde auf einem Hoheitsrecht beruht oder wider 
die Geſetze verſtößt, nicht erledigt wird. Die Regel iſt die Juläſſigkeit 
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Verletzung eines Privatrechts und, 


an Fr q 2 - „ muß diesc * . E a 
ter au greifen. In einem gleichartigen Falle hat das e . . 
des kgl. Obertribunals vom 8. April 1878 in Sachen der kath. Pfarr⸗ 2 
gemeinde zu Rellinghauſen contra Fiskus daſſelbe angenommen; inſoweit 
der tgl Gerichtshof zur Entſcheidung der Kompetenzkonflikte in den 
vom Beklagten Bezug 8 Erkenntniſſen vom 8. Januar und 
14. Oktober 1876 den Rechtsweg gegenüber einem Akt der Ausführung 
des Sperrgeſetzes allgemein für ausgeſchloſſen erachtet, kann einer 
ſolchen Anſicht nicht beigetreten werden. Hiernach hat der Appellations⸗ 
richter (Oberlandesgericht zu Poſen) die allerh. Kabinets⸗Ordre vom 
4. Dezember 1831 durch unrichtige Anwendung und 8 1 der Ein⸗ 
leitung zur Allg. Gerichtsordnung durch Nichtanwendung verletzt, 
weshalb ſein Erkenntniß der Vernichtung unterliegt.“ 


Der Untergang der Dampfer „American“ 
und „Senegal“.) 


Der Dampfer „American“ gehörte der Union Steam⸗Ship⸗Company, 
r Linie von Poſtdampfern zwiſchen Southampton und dem Kap 
guten Hoffnung, war gebaut im Jahre 1873 und ſeiner Zeit das 
Breite Schiff auf der Linie nach dem Kap, hatte indeſſen ſeine 
achnelligkeit verloren, als im Jahre 1876 eine Aenderung an ihm 
Audenommen wurde. Er hatte 2474 Tons Regiſter mit 350 Pferde⸗ 
galt Länge 320“, Breite 34‘, ſtand unter dem Kommando von 
Albitän A. Me Lean Wait und führte, als er Southampton am 8., 
mdmouth am 9. April 1880 verließ, eine Mannſchaft von 76 Köpfen 
any? Paſſagiere erſter und 27 zweiter Klaſſe, im Ganzen 141 Seelen 
ord. 
Der Anfang unſerer Reiſe war ſo günſtig, wie man es ſich nicht 
ber an gonnte; im Kanal war unſere Fahrt ſo ruhig wie auf 
qnem Fluſſe und durch die Bai von Biscaya günftiger Wind und fait 
ar kein Seegang. Kaum hatten wir aber Kap Finiſterre zelfieh, da 


weit, alſo uns gerade entgegen, und die See thürmte ſich jo vor 

a 11 Bi a To ftet3 unter Waſſer waren und der Kapitän 

ind und Wetter es geſtatteten, mit Viertel⸗Dampfkraft weiter zu 

Dieſer Zustand dauerte vom Abend des 11. bis zum Morgen 

daß Segel geſetzt werden und der Dampfer wieder mit voller Kraft 

1 er Donnerſtag den 15. April langten wir in Ma⸗ 
an 


& dos Unwetter um jo ſtärker herauf, es entſtand ein an aus 
lich gezwungen wurde, das Schiff perqulegen oder, wenn zeitweiſe 

beben, N 
er 14. April, dann erſt drehte ſich der Wind mehr nach Weiten, jo 
„ 14 Tage ſpäter, als die Dampfer ſonſt gebrauchen. Von 


N 


Adeita aus hatten wir wieder das ſchönſte Wetter, und die Reife 
gase ſehr angenehm; nur eins wollte nur nicht beagen und war mir 
Mhgeſallen, nämlich daß trotz des beſten Wetters und des günſtigſten 
zu Des die Schnelligkeit des Dampfers eine ſehr mäßige und von Tag 
dor 9 abnehmende war. Es war am Morgen des 23. April, kurz 
un Sonnenaufgang, genau 5 Minuten nach 5 Uhr, als ich auf höchſt 
balanfte Weiſe aus meinem Schlaf geſtört wurde! der großen Hitze 
dulber hatte ich ſeit einigen Nächten auf dem Deck geſchlafen. Ich 

minde aufgeweckt durch eine ſehr ſtarke Erſchütterung des Schiffes, die 
} ob beinahe von der Bank herunterwarf. Die Empfindung war, als 

Mr Dampfer in Zwischenräumen von je einer Sekunde verſchiedene 
Pale heftig auf einen Felſen aufſtieße; jo viel ich mich erinnere. 


ann war für einige Sekunden Alles 


hig, di ; 1 ale Ab⸗ 

„die Schraube bewegte ſich nicht mehr, bis gleich darauf das Ab⸗ 

den des Des vernehmbar wurde. Die erſten, denen ich begegnete, 
More einer der Offiziere und der Zimmermann, doch war keine Ant 
ö 0 oder Erklärung von ihnen zu erlangen, ſie waren im Dienſte und 

ken die erhaltenen Befehle auszuführen. 
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) Aus der „Köln. Ztg.“ 


Während der Zimmermann ſich an einem Tau nach der Schraube 
hinabließ, unterſuchte der Offizier die hinten befindlichen vier Boote. 
Inzwiſchen war der größte Theil der Paſſagiere aufs Deck gekommen, 
Alles aus dem Schlafe erſchreckt und neugierig zu hören, was paſſirt 
war; ein jeder fühlte, daß die Maſchine ſchweren Schaden erlitten 
haben mußte, aber keiner dachte im erſten Augenblicke daran, daß uns 
das Schlimmſte bevorſtand. Es mochten wohl 20 —30 Minuten ver⸗ 
gangen ſein, da kam es mir vor, als ob ſich das Schiff am Stern 
mehr nach der einen Seite zu neigte; ich ſah über Bord und gewahrte 
zu meinem großen Schrecken, daß die Waſſerlinie des Schiffes, welche 
ſonſt ein paar Zoll über Waſſer war, jetzt 4—5, darunter ſich befand. 
Da wußte ich, woran wir waren, und mein erſter Schritt war nach 
meiner Kabine, um mich reiſefertig zu machen. Bald nachdem ich aufs 
Deck zurückgekehrt war, kam Kapitän Wait von der Brücke her auf 
uns zu und ſagte in ruhigem, Vertrauen erweckendem Tone: „Meine 
Herren! Ich will Ihnen nichts verheimlichen; ich glaube nicht, daß wir 
im Stande ſein werden, das Schiff zu retten oder über Waſſer zu 
halten. Es iſt zwar keine augenblickliche Gefahr vorbanden, indeſſen 
iſt es nöthig, daß Sie ſich fertig machen und bereit halten, das Schiff 
auf geſchehene Benachrichtigung hin ſofort verlaſſen zu können.“ Er 
ſelbſt ging dann nach dem Salon hinunter, um den Damen die gleiche 
traurige Botschaft zu bringen, ſie aber ebenfalls möglichſt dabei zu be⸗ 
ruhigen. Wie man nach und nach heraushörte, war der Schaft ge⸗ 
brochen, doch in welcher Weiſe, war nicht nachzuweiſen geweſen. Einer 
der Ingenieure verſuchte ſofort nach dem Unfall in den Tunnel 
hineinzugehen und nachzuforſchen; doch drang das Waſſer mit 
ſolcher Gewalt hinein, daß er, hätte ihn nicht bei Zeiten der 
Kapitän und der erſte Ingenieur gefaßt und herausgezogen, ſicher er⸗ 
trunken wäre. Die eiſerne Thür zum Tunnel wurde ſofort feſt und 
dicht zugemacht, und man ſagt, daß dadurch allein das Schiff ſich noch 
längere Zeit hat über Waſſer halten können; wäre das Waſſer durch 
den Tunnel weiter in den Maſchinenraum gedrungen, jo würde die 
Katastrophe in wenigen Minuten eingetreten ſein. Die Unterſuchung 
des Zimmermanns ergab, daß die Schraube nicht verloren gegangen 
war, ſo daß der Schaden nur durch den Schaft erfolgt ſein kann. 
Man nimmt deshalb an, daß der Schaft nicht in ſenkrechter, ſondern 
in ſchräger Richtung gebrochen war, ſo daß der loſe Theil durch die 
Drehungen noch mehrere Male herumgeſchleudert worden iſt und dabei 
die Wände des Tunnels und vielleicht auch noch die äußere Schiffs⸗ 
wand zerſchlagen hat. Abgeſehen von dieſem Schaden, ſtellte es ſich 
denn gleich heraus, daß durch den Bruch des Schaftes auch die Ma⸗ 
ſchine gänzlich außer Thätigkeit gebracht worden war, jo daß, als man 
verſuchte, die Haupt⸗Dampfpumpe, welche durch die große Majcine in 
Betrieb geſetzt wird, zu benutzen, dieſe den Dienſt verſagte. Als gleich 
nach dem Unfall die Pumpen unterſucht wurden, ergaben ſich bereits 
2 Fuß Waſſer im hinteren Schiffsraum, um 36 Uhr waren es 4, um 
6 Uhr ſogar ſchon 8 Fuß. Die Jeit bis um 7 Uhr verging ſehr ſchnell. 
Die Paſſagiere waren beſchäftigt, ſich entſprechend zu kekleiden und die 
wenigen Andenken, die gerade zur Hand lagen, einzuſtecken. Gepäck, 
d. h. Koffer oder Taſchen durften nicht mitgenommen werden, da der 


Raum in den Booten dazu nicht ausreichte. Ich ſelbſt hatte in der 
erſten Eile nur einen Anzug über meine pajamakis gezogen, füllte 
dann nachher noch meine Taſchen mit einigen Tüchern und Strüm⸗ 
fen und nahm meinen Regenmantel und meine Reiſedecke zu mir. 

anche Kleinigkeiten, Briefſchaften u. ſ. w., die mir von großem 
Werthe waren, befanden ſich in den 3 in der Gepäckkammer, 
wohin kein Zutritt war, und ſo war dieſes Wenige alles, was ich von 
9 Er 14 Koffern, Taſchen und Kiſten beſtehenden Gepäck ge⸗ 
rettet habe. 

Oben auf Deck war die ganze Mannſchaft beſchäftigt. Die Boote 
waren losgemacht und zur Höhe des poop-deck herabgelaſſen und wur⸗ 
den nun von den Stewarts mit Proviant u. ſ. w. ausgerüſtet. Ma⸗ 
troſen und Maſchiniſten waren theilweiſe mit Pumpen beſchäftigt, 
wozu, als die große Dampfpumpe ſich unbrauchbar erwies, zwei Haupt⸗ 
pumpen, jo wie die kleine Dampfpumpe jofort in Bewegung geſetzt wor⸗ 
den waren, theilweiſe waren ſie angeſtellt, Deckladung, womit der 
Dampfer ziemlich gefüllt war, ſo wie Kiſten über Bord zu werfen, um 
auch dadurch zur Erleichterung des Schiffes beizutragen. Alles ging 
aber mit der größten Umſicht und Ordnung vor fi, nirgends ſah man 
Ueberſtürzung oder Furcht, ein jeder arbeitete mit der größten Ruhe, 
wie auf feſtem Boden nicht beſſer gearbeitet werden konnte, ſelbſt unter 
den Paſſagieren herrſchte vollſtändige Ruhe und Ordnung. Die Auf⸗ 
regung war einem jeden deutlich in ae geſchrieben, ein jeder wußte 
und fühlte, was bevorſtand, aber weder Männer noch Frauen und Kin⸗ 
der vergaßen fich zu irgend einer Zeit fo weit, durch Weinen oder gar 
Geſchrei Störung und Unordnung bervorzurufen. Jeder fügte ſich 
ruhig in das Schickſal. Wenn aher ſolche unter den Umſtänden be⸗ 
wunderungswürdige Ordnung aufrecht erhalten worden iſt, ſo haben 
wir alle dies nur dem kaltblütigen, ruhigen und taktvollen Benehmen 
unſeres Kapitäns und ſeiner Offiziere zu verdanken, und kann dies und 
die Umſicht, mit der alles vom Kapitän gehandhabt worden, nicht hoch 
genug geſchätzt und gelobt werden. Um noch deutlicher zu zeigen, wie 
groß die Ruhe und das Vertrauen allerſeits war, mag noch erwähnt 
werden, daß, als die Proviantirung der Boote beinahe been⸗ 
det war, ein Theil der Stewards abkommandirt wurde, um den 
Paſſagieren noch ein Frühſtück vorzuſetzen, das aus kaltem Braten, 
Brot und Butter und ſelbſt Thee für die Damen beſtand. Jeder 
nahm Theil daran, wennſchon die Henkersmahlzeit des „American“ 
nicht grobe allen mundete und mancher Biſſen nur mit Mühe 
feinen 2 em Magen finden konnte. Zu dieſer Zeit, um 75 Ubr, 
waren 14 Fuß Waſſer im Schiff. Um 72 Uhr wurde mit Einſchiffung 
der aflagıere in die acht Boote begonnen, Damen und Kinder zuerft, 
dann Männer und nachher die Mannihaft; auch hierbei ging alles 
mit größter Ruhe und Ordnung vor ſich und fand keine Ueberſtürzun 
ſtatt. Die Boote hielten ſich zunächſt in einiger Entfernung vom Chin 
und erſt dann wurde die richtige Vertheilung der Paſſagiere vorge⸗ 
nommen. Als wir alle die Boote beſtiegen hatten, war es etwa 87 
Uhr und das Waſſer erreichte ſchon das Meindeck im Salon unter dem 
Stern. Der Kapitän, der erſte — 5 der erſte der und enge 
von der Mannſchaft verblieben an Bord. Um 9: Uhr wurden alle 
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land ein gleiches, einheitlich 
keiten eingeführt worden. 
erſetzt, und es wird mehr als bisher v 
leit und genaue Kenntniß der en 
ſich vor Schaden bewahren will. 
bürgerliche Rechtsſtreitigkeite 


baren Nothwendigkeit geworden, ſich rechtzeitig m 


Jelegraphiſcher Specialbericht der 


„Poſener Zeitung“. 
Berlin, 11. Juni, Abends 7 Uhr. 


Das Herrenhaus erledigte die Berathung des Verwal⸗ 
tungs⸗Organiſations⸗Geſetzes bis zum 8 40 nach den Kommiſ⸗ 
ſionsanträgen und vertagte ſich dann auf morgen. Die zu 82 
(Hannoverſche Landdroſteien), 23 (Befugniſſe der Regierungs⸗ 
präſidenten) geſtellten Anträge, ſowie die auf Wiederherſtellung 
der Abgeordnetenhaus Beſchlüſſe bezüglich der Gemeindeverwal⸗ 
tung Berlins abzielenden Anträge Forckenbecks zu § 35 wurden 
abgelehnt. 
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Porales und Provinzielles. 
Poſen, 11. Juni. 


r. [In Angelegenheit der Pferdebahn, 
welche in der Stadt Poſen errichtet werden ſoll, wird die Stadt⸗ 
veroroneten⸗Verſammlung ſchon morgen (Sonnabend) in einer 
Sitzung, die außergewöhnlich auf dieſen Tag anberaumt iſt, über 
den Magiſtratsantrag, betr. die Uebertragung der Erlaubniß zur 
Benutzung der Straßen der Stadt für die Pferdebahn auf die 
Bauunternehmer Reimer & Ma ſch, Beſchluß zu faſſen 
haben. Wenn, wie wohl nicht zu bezweifeln, die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung dieſen Antrag annimmt, ſo wird ſchon mit Beginn 
nächſter Woche mit der Ausführung der Arbeiten begonnen, und 
ſollen dieſelben alsdann ſo raſch gefördert werden, daß die Pferde⸗ 
bahn ſchon im Juli dem Betriebe übergeben werden kann. 

1. Miniſterialentſcheidung. Die Angelegenheit des Kaufmann 
Glückſteinſchen Ladengebäudes am hieſigen Alten Markt, 
welches an der Nordſeite des Rathhauſes konſenswidrig mit zu hoher 
Fagade ausgebaut, und deſſen Abbruch bis zu der im Baukonſens vor⸗ 
eſchriebenen Höhe vom Magiſtrat verlangt worden war, iſt nunmehr 
Se eine Enkſcheidung des Herrn Miniſters zum Abſchluſſe gelangt. 
Danach wird wit Rückſicht auf den früher einheitlich geſtalteten Anbau 
des benachbarten Kaufmann Blum'ſchen Ladens von dem Verlangen 
des Abbruchs der konſenswidrig ausgeführten Facade des Glückſtein⸗ 
ſchen Ladens Abſtand genommen; dagegen ſoll mit Nückſicht auf die 
Vorſchriften der Bauordnung das obere niedrige Stockwerk über dem 
Laden nicht bewohnt, insbeſondere auch keine Feuerung dort angelegt 
werden. 

r. Die jüngeren katholiſchen Geiſtlichen aus der Provinz 
Poſen, welche bisher noch nicht angeſtellt ſind, haben während der 
Jahre 1872-79, außer in Münſter und Breslau, auch auf folgenden 
nichtpreußiſchen Univerfitäten Theologie ſtudirt: Würzburg, Innsbruck, 
Löwen und Rom. 

A Für Gewerbe⸗Ausſtellungs⸗Objekte in Bromberg, welche 
landwirthſchaftlichen wecken dienen, hat der Landwirthſchaftsminiſter 
Lucius dem Komité 5 ſilberne und 15 bronzene Staatsmedaillen zur 
Vertheilung überſandt. 

1. Die hieſige königl. Luiſenſchule 


wird gegenwärtig von 430 


Schülerinnen beſucht. während vor etwa zwei Jahren die Frequenz 
nur 290 betrug. Das Seminar für Erzieherinnen zählt Bl 
wird von 60 Schülerinnen 

‚fo Buß alſo die Geſammt⸗Frequenz in der We e 
Sur 571 beläuft Bei f arfem Beſuche ſind demnach auch alle 


äume in dem alten Anſtalts⸗Gebände auf der Waſſerſtraße voll⸗ 
ſtändig beſetzt. Die Ueberſiedelung der Anſtalt in das Grundſtück 
Mühlenſtraße 39, wo bekanntlich für die Luiſenſchule ein ganz neues 
Gebäude errichtet worden iſt, wird zu Beginn des Winterſemeſters 
1880,81 erfolgen, und wird dann gleichzeitig das 50jährige Jubiläum 
der Anſtalt gefeiert werden. 

r. Zum Wollmarkte find im Lauſe des heutigen Tages bedeu⸗ 
tende Wollzufubren erfolgt, jo daß die Wollmarktszelte auf dem Sa⸗ 
pieha⸗ und Kanonenplatze bereits faſt gefüllt ſind. Auf dem Sapieha⸗ 

latz ſteben 6 Zelte, und zwar das Magiſtratszelt. 2 Zelte des Spedi⸗ 


der königl. Luiſenſtiftung 
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teurs Mor. Kuezynski, 2 des Spediteurs Karl Kari 1 des Kauf⸗ 
manns Karl Brandt; auf dem Kanonenplatz Zelte, davon 2 des 


Spediteurs Mor. S. Auerbach, 1 des Kaufmanns Karl Brandt, 1 der 
Firma Kierski u. Co. 

— Schwindel mit braunſchweiger Lotterieloofen. Einem 
Lehrer einer höheren Unterrichtsanſtalt in Breslau ging dieſer Tage 
aus Braunſchweig nachſtehendes Schreiben zu: „Ein guter Bekannter 
von Ihnen, der kürzlich in der jetzt beendeten 6. Klaſſe (88) hieſiger 
Lotterie einen anſehnlichen Treffer gewann, ſtattete heute ſchriftlich für 
ſein Glück, welches er bei mir hatte, ſeinen wärmſten Dank ab. Bei 
diejer Gelegenheit bat er mich, ob ſich nicht jo freundlich wäre, wenn 
noch Looſe vorhanden ſeien, auch Ihnen zwei Viertel zur erſten Klaſſe 
89. Lotterie abzulaſſen, er bürge dafür, daß ich kein unnützes Porto 
wegwerfen würde, die Looſe würden beſtimmt geſpielt, bemerkt aber, 
nicht ſeinen Namen zu nennen, er hätte dabei ſeine Abſicht, es ſolle 
auf eine andere Weiſe auskommen. Indem ich nun grun ſätzlich Ori⸗ 
ginallooſe, ohne daß ſolche vorher bezahlt find, nicht verjende; jo habe 
doch in dieſem Falle von meinem Prinzip Abſtand genommen, weshalb 
ich Ihnen eingeſchloſſen die durch Ihren Bekannten für Sie gewünſchten 
zwei Vertellooſe Nr. 16,786, zwei Viertel, überſende, mit der Bitte, 
mir nach Empfang, nachdem Sie ſich zum Spiel entſchloſſen, den Be⸗ 
trag mit Acht Mark auf einliegender Poſtanweiſung franco einzu⸗ 
ſenden. Andernfalls find Sie fo freundlich und ſenden mir qu, Looſe 
ſofort wieder retour, wozu ein Couvert mit Marke verſehen beifüge. 
en recht viel Glück wünſchend, zeichne Hochachtungspoll (folgt die 

nterſchrift). Durch dieſe neue Art von Schwindel bezüglich des guten 
Bekannten u. ſ. w. ſucht man die Empfänger ſolcher Zuſchriften, die 
wahrſcheinlich gleichlautend an hunderte von Perſonen abgeſandt wer⸗ 
den, zur Annahme der Looſe zu verlocken. 

r. Nicht n Lotterie-Unternehmen. Bekanntlich wer 
den von der Staatsregierung nur der landwirthſchaftliche Provinzial⸗ 
Verein Poſen, ſowie die drei zu demſelben gehörigen Verbände und die 
landwirthſchaftlichen Kreisvereine als die offiziellen Vertretungen der 
Landwirthſchaft unſerer Provinz betrachtet, während alle übrigen pol⸗ 
niſchen landwirthſchaftlichen Vereinigungen, welche „zur Hebung der 
ſpeziellen Intereſſen des Polenthums“ gegründet ſind und welche nicht 
mit den genannten Vereinen in Verbindung ſtehen, nur als Vereine 
zur Verfolgung von Sonder⸗Intereſſen gelten. Derartige Vereinigun⸗ 
gen ſind: der polniſche landwirthſchaftliche Zentralverein und die ge⸗ 
ſammten Zweigvereine nebſt den zahlreichen Ackerbauvereinen, welche 
derſelbe umfaßt. Dieſe Auffaſſung der Verhältniſſe iſt neuer⸗ 
dings auch den polniſchen Ackerbauvereinen im Kreiſe Schroda gegen⸗ 
über zur Geltung gebracht worden. Dieſe Vereine beabſichtigen 
nämlich, für ihre Mitglieder in Schroda eine landwirthſchaft⸗ 
liche Ausſtellung zu veranſtalten, und haben zu dieſem Behufe 
ein Komité gewählt. Das Komite beſchloß nun, eine Lotterie zu ver⸗ 
anſtalten, deren Ertrag zum Ankauf von Gegenſtänden dienen ſollte, 
um dieſe unter den Mitgliedern der Vereine zu verlooſen, und ſuchte 

emäß den geſetzlichen Beſtimmungen beim Herrn Oberpräſidenten die 

enehmigung zur Veranſtaltung dieſer Lotterie nach. Der Landrath 
des Kreiſes hat jedoch das Komité dahin beſchieden, daß der Herr 
Dberpiäfident dieſe Genehmigung nicht ertheilen könne, da die Acker⸗ 
bauvereine nicht mit dem dortigen landwirthſchaftlichen Kreisvereine in 
Verbindung getreten ſeien, da ferner die Ausſtellung nur für die Mit⸗ 
glieder der Ackerbauvereine veranſtaltet werden, und auch die Verlooſung 
nur für dieſe ſtattfinden ſolle. 

Waſſerfahrt nach Wiry. Die am 30. v. M. wegen uns 
günſtiger Witterung unterbliebene Maifahrt nach Wiry findet dieſen 
Sonntag (13. d.) beſtimmt ſtatt. Während der Fahrt und dem 
Aufenthalte in Wiry wird eine Militärmuſikkapelle muſiziren. 

r. Verhaftet wurden geſtern Nachmittag ein ehemaliger Glaſer 
und ein Zigarrenarbeiter, von denen der erſtere in einem Reſtaurations⸗ 
lokale in der Waſſerſtraße einen dort dienſtlich beſchäftigten Schutz⸗ 
mann ohne jede Veranlaſſung gröblich beleidigte, während der Zigar⸗ 
renarbeiter den verhafteten Glaſer auf dem Wege zum Polizeigewahr⸗ 
ſam zu befreien ſuchte, ſo daß der Schutzmann von der Waffe Gebrauch 
machen mußte. 

Schneidemühl, 10. Juni, l e 
Geſchäft.] Heute gegen 4 Uhr Nachmittags machte der bei dem hieſi⸗ 
gen Landgericht als Landgerichtsrath angeſtellte frühere Auditeur S. 
ſeinem Leben durch Erſchießen ein Ende. Die Kugel iſt durch beide 
Schläfe gedrungen, doch trat der Tod des Unglücklichen etwa erſt nach 
einer Stunde ein. Das Motiv zur That iſt unbekannt. Er hinerläßt 
eine Wittwe und zwei unverſorgte Kinder. -- Das diesjährige Aus⸗ 
hebungsgeſchäft für den Aushebungsbezirk Kolmar i. P. wird am 24. 
und 25. Juni cr. zu Kolmar abgehalten werden. 

A Reifen, 10. Juni. [Be ſichtigung der Schleuſen⸗ 
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5 Behufs 
ſowie De 
tenfti, 
in Betracht kommenden Fragen. ſſenſchaft 1 
alle im Hübner ' ſchen Kataſter vom 20. Auguſt 1879 verzeichneten T den 
beſitzer und haben die Nichterſchienenen ſowie Nichtabſtimmenden 
in der Generalverſammlung gefaßten Beſchlüſſen ſich zu fügen. nike. 
Rakel, 10. Inni. [Auswanderung nach Amen 
Turnfeit.), Heut batten ſich wiederum 35 Perſonen Landleuke bouf 
a a bei Erin, ſowie aus den Dörfern Fipiory, Paterke, Brücken an 
und Studziennek bei Nafel hier eingefunden, um nach Amerika aue uon 
dern. Unter dieſen Heimathsmüden befanden ſich auch mehrere Deut ſſche. chen 
denen einer bereits ſieben Fahre in Amerika war und der vor einigen? 1 if. 
herkam, um ſich von hier eine Frau zu holen, was ihm auch gelungen, 
Außerdem war er von mehreren jeiner Verwandten begleitet, "la 
mit ihm in die neue Heimath, wo er bereits mehrere tauſend Drum 
erſpart haben will, mitzogen. — Das von Seiten des hieſigen Pro⸗ 
vereins für das am Sonntag ſtattfindende Turnfeſt aufgeſtellte urner 
gramm wird wohl eine Aenderung erfahren, da die Thorner T u⸗ 
hereits um 5 Uhr Nachmittags, wenn fie noch an demſelben Ta © nr 
rück wollen, abreifen müſſen. Für die übrigen Turner ift der Ba 
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Boote wieder zur Seite gerufen, die Mannſchaft, ſoviel aus den Booten 
abkommen konnten, mußte wieder auf Deck und von uns Paſſagieren 
kletterten ebenfalls, vom Kapitän aufgefordert, eine große Anzahl wie⸗ 
der hinauf, um dann gemeinſchaftlich nochmals alles aufzubieten, das 
Schiff über Waſſer zu halten. Die kleine Dumpfpumpe war ſchad⸗ 
haft geworden, wurde aber bald wieder ausgebeſſert, und dieſe, ſo wie 
mehrere Handpumpen waren dann unaufhörlich in Arbeit, während ein 
Theil der Leute beſchäftigt war, Kohlen über Bord zu werden. Der 
Salon war bereits halb voll Waſſer, und Tiſche, Bänke, Koffer und 
Kleidungsſtücke ſchwammen durcheinander darin herum und wurden 
durch die Bewegungen des Schiffes gegen die zu beiden Seiten des 
Salons befindlichen Kabinen geſchleudert. Trotz aller Anſtrengungen 

und alles Pumpens nahm das Waſſer aber doch von Minute zu Mi⸗ 
nute zu, und zwar um 6 Zoll in einer Viertelſtunde. Etwas vor 11 

Uhr gab der Kapitän endlich das Zeichen, das Schiff zu verlafien, und 
es war auch die höchſte Zeit, wenn nicht das Leben der Leute muth⸗ 
willig ausf's Spiel geſetzt werden follte. Der Salon war voll von 
Waſſer und die Wellen wuſchen bereits über den hinteren Theil des 
Decks hinweg; im Maſchinenraum waren ebenfalls ſchon 8 Fuß Waſſer. 
Als letzter verließ der Kapitän um 11 Uhr 5 


Ka ] Minuten das Schiff, von 
lebenden Weſen nur einige Hunde, 2 Zuchtbullen, mehrere Rinder, 
Schafe und Geflügel zurücklaſſend, die ihrem Tode in den Wellen ent⸗ 
gegenſehen mußten. 


[Fortſetzung folgt. 


Vom Büchertiſch. 


In J. U. Kerns Verlag (Mar Müller) in Breslau iſt er⸗ 
chienen: Der Rechtsfreund. Gemeinfaßliche Darſtellung des 
Verfahrens in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten nach den neuen Fuste 
eſetzen, mit zablreichen Formularen. Von A. Feige, Rechtsanwalt 
ei dem eig ericht zu Breslau. Preis gebunden 1 Mark. 
nhalt: I. Abschnitt. Das Gericht und die Parteien. Koſten und 

rmenrecht. II. Abſchnift. Von der Klage und dem weiteren Ver⸗ 
ahren bis zum Endurtheil. Deſſen Zuitellung. Rechtsmittel. III. Abs 
int Urkunden: und Wechſelprozeß. Mahnverfahren. Gerichtlicher 
und ſchiedsmänniſcher. Sühneverſuch. IV. Abſchnitt. Die Zwangs⸗ 
vollſtreckung in bewegliche und unbewegliche Sachen. Konkurs. Arreſt 
und einſtweilige Verfügungen. Anhang. Die Privatklage bei Belei⸗ 
digungen und leichten Körperverletzungen. Alphabetiſches Sachregiſter. 
Mit dem 1. Oktober v. J. ind die neuen Juſtizgeſetze für das deutſche 
Reich in Kraft getreten, und von dieſem Tage an iſt in gear Deutſch⸗ 
es Verfahren in 8 ſtechtsſtreitig⸗ 
Dadurch ſind viele der bisher gewohnten 
iſtändig umgeſtaltet und durch Neues 
on dem Publikum Selbſtſtändig⸗ 
euen Verhältniſſe verlangt, wenn es 
Es iſt dadurch für Jeden, der in 
n verwickelt werden kann, zur unabweis⸗ 
it den neuen Formen 
einem Schuldner 


Einrichtungen und Formen vo 


genau vertraut zu machen. Wer in Zukunft von 
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eine 
die 
eltend zu machen hat, oder auch nur wegen einer ihm zugefügten Be⸗ 
eidigung oder leichten VVK Klage anhängig machen 
will, der ſteht ganz anderen Verhältniſſen als bisher ee und 
muß in denſelben genau Beſcheid wiſſen, wenn er jeine Sache mit Er⸗ 
. führen will. Dazu eine wirklich praktiſche und gemeinverſtändliche 

nleitung zu geben, iſt das vorliegende Buch beſtimmt. Bearbeitet 
von der Hand eines praktiſchen, mit den Anſchauungen und Bedürf⸗ 
niſſen des Publikums vertrauten Rechtsanwalts, bietet „Feiges Rechts⸗ 
freund“ in gedrängter Kürze, unter Weglaſſung alles wiſſenſchaftlichen, 
für den Laien entbehrlichen Ballaſtes, dabei doch vollſtändig erſchöpfend, 
eine Darſtellung des für den praktiſchen Gebrauch Erforderlichen und 
unterſtützt dieſe Darſtellung durch zahlreiche, den verſchiedenſten Fällen 
angepaßte Formulare. Gegenüber manchen ſchon früher erſchienenen 
ähnlichen Werkchen iſt als ein beſonderer Vorzug von „Feiges Rechts⸗ 
freund“ hervorzuheben, daß mehrere erſt im Juli und Auguſt d. F. er⸗ 
gangene Verordnungen, wie die Reichs⸗Gebührenordnung für Rechts⸗ 
anwälte, das Reichsgeſetz, betreffend Anfechtung von Rechtshandlungen 
des Schuldners außerhalb des Konkurſes, die preußiſche Geſchäftsan⸗ 
weiſung für Gerichtsvollzieher und Gerichtsſchreiber, noch berückſichtigt 
werden konnten. Eine angenehme Zugabe wird auch ein die Orienti⸗ 
rung weſentlich erleichterndes alphabetiſches Sachregiſter bilden. Auch 


ng beitreiben will, nach gewonnenem Prozeß genöthigt iſt, | 

refution zu beantragen, wer eine Forderung in einem Konkurſe 

in ſeiner äußeren Erſcheinung empfiehlt ſich das Buch durch gutes Pa⸗ 

pier, lesbaren Druck und dauerhaften Einband bei dem geringen Preiſe 

von 1 Mark. Nach auswärts 1 die Franko⸗Zuſendung des Buches 

egen Einſendung von 1 Mark 10 Pf. in Briefmarken. Das Buch 

ann durch jede Buchhandlung bezogen werden. 

Der Werth des Beerenobſtes und der große Nutzen, welchen 
eine verſtändige, mit Umſicht betriebene Kultur deſſelben bringen kann, 
iſt bei uns in Deutſchland noch lange nicht genügend gewürdigt, wäh⸗ 
rend man in ann und namentlich in Amerika ſchon längſt die 
hohe Rentabilität der Beerenobſtkultur herausgefunden 
hat und dieſes Obſt daſelbſt in wirklich riejigen Dimenfionen gezogen 
wird. So ſoll z. B. nach Angaben der Züchter 1 Aere (18 Morgen) 
mit Brombeeren bepflanzt in günſtigen Jahren einen Reingewinn von 
1200 Dollars einbringen, es wird ſogar von einem Züchter in Norfolk 
berichtet, daß derſelbe von ſeinen 200 Morgen Landes an einem ein⸗ 
zigen Tage 75,000 Liter Erdbeeren game und durch den Verkauf 
dieſer Früchte auf dem New⸗Horker Markte einen Reingewinn von 
5000 Dollars erzielt habe. Aber auch in Deutſchland iſt bereits in 
manche ſonſt arme Gegend durch die im Großen betriebene Kultur 
diejer kleinen Frucht jetzt der Wohlſtand eingezogen. Die Bo Ruh 
der Beerenobſtzucht liegen ja auch auf der Hand! 
Beim Beerenobſt braucht man nicht ſo lange auf 
ein Exrträgniß zu warten als bei der Anpflanzung 
von Obſtbäumen, es verurſacht weniger Koſten, es 
nimmt viel weniger Raum ein, iſt leichter zu behan⸗ 
deln und iſt weit weniger häufig eine Mißernte zu 


befürchten! Ein bei Moritz Buhl in Leipzig neu erſchienenes Werk⸗ 
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q zur Kultur 1 
ter? 


chen: 
Vermehrung der Erdbeere, 
Johannisbeere x. ıc, bearbeitet von Eugen J. Pe 0 
(Preis 1 Mark) hat ſich nun zur Aufgabe geitellt, zur? erbreitigeß h 
dieſes mit fo geringer Mühe zu ziehenden Obſtes in immer wege 0 
Kreiſe möglichſt beizutragen, indem es auf die außerordentlichen er, 
theile des Anbaues der Beerenfrüchte hinweiſt und in klar und I | 
ſtändlich geſchriebenen Weiſe die Anleitung zu einer bewährten un und 
wenigſten Koſten verurſachenden Kultur derſelben im Großen ide 
Kleinen giebt. Außerdem behandelt es noch die Krankheiten und Se 
des Berrenobites und die Mittel gegen dieſelben ſowie die Verwen hen 
dieſer Früchte, Wan a ꝛc. — Es kann daher dieſes Mer un 
allen Landwirthen und ſowohl den Beſitzern von größeren Gartengt 
ſtücken als auch denen der kleinſten Hausgärten auf das Wärmile 
pfohlen werden. (Gartenſchrift XIII. Nr. 11/12) nd 
„Kursbuch derdeutfhenNeih3-PoftvermaltH ft, T 
R. v. Deckers Kommiſſions⸗Verlag, Marquaroſcie⸗ 
Schenckin Berlin. — Preis 2 Mark. — Die ſo eben erſce, 
nene Mai⸗Juni⸗Ausgabe enthält in 5 nach den Landestheilen go the. 
ten und durch verſchiedenfarbiges Papier kenntlich gemachten Abt, | 
lungen (deren jede einzelne herausgenommen werden kann) die Hau 1 
totatl 


Das Beerenobit. Anleitun 
Himbeere, Stachelhe 


merfahrpläne der Eiſenbahnen Europas, die Poſt⸗ und | 
ſchiffsverbindungen, Gebührentarif für Telegramme, Brieſportond 
u. ſ. w. Die beigefügte Eiſenbahn⸗Ueberſichtskarte in Schwarz nude 
Blaudruck hat eine Bereicherung dadurch erhalten, daß auf der hriß 1 
ſeite neben den Bahnhofsſtizzen der größeren Städte ein Verzeich i 
derjenigen deutſchen Eiſenbahn⸗Stationen abgedruckt worden Sch 
welchen ſich mehr als ein Perſonenbahnhof befindet. 
manchem Reiſenden wird, wenn er auf einer Uebergangsſtgtion a 
kommen, mit Gepäck beladen, den neuen Zug aufſucht, der ihn schung 
andern Eiſenbahn weiter befördern ſoll, die unangenehme Ueberraſ oder 
zu Theil geworden ſein, daß die Abfahrt auf einem andern aue einen 
3000 Mt. entfernten Bahnhofe erfolgt und daß bei dem Mangel, 

nach dieſem Babnhof führenden Eiſenbahnverbindung die Friſt ig ab⸗ 
oder 25 Minuten, binnen welcher der andere Zug ſahrplanmaz Ver⸗ 
gehen ſoll, gar nicht genügt, um denſelben zu erreichen. 7 5 ) 
zeichniß auf der Karte, welches die bezüglichen Angaben über den 
deutſche Eiſenbahn⸗Stationen enthält, ſetzt den Reiſenden U Ge 
Stand, alle ſolche Umſtände vorher in Erwägung zu ziehen. find» 
erſieht daraus beiſpielsweiſe, daß in Eſſen 3 Bahnböfe vorhanden Köln 
daß der Bergiſch⸗Närkiſche vom Rheiniſchen 2080 Mt., von f 7 
Mindener 1820 Mt. der Rheiniſche vom Köln⸗Mindener Bahn h 
Mt. entfernt, daß Verbindungsgeleiſe für die Perſonenzüge mi ine 
handen find u. ſ. w. Für Berlin enthält das Kursbuch noch nel 
Komtoire ꝛc. ſehr brauchbare Ueberſicht der Brief⸗ und j 8, 
Reiſeverbindungen nach und von den wichtigſten Orten Europ “> 
welcher die Stunden der Abfahrt und Ankunft, Beförderungsw wer 
Beförderungszeit überſichtlich und ſofort auffindbar angegeben äzigen 
Auch iſt dieſes Kursbuch das einzige, welches die fährvlanm ad“ 
Nummern jedes einzelnen Eiſenbahnzuges angiebt. 


* 


fend Kiſten mit Möbeln derſelben nach überfeeifchen Welttheilen. 
e Fabrikation von Stühlen in den Fabriken der Firma gehört zu 
edeutendſten Deutſchlands, und allein in der rawitſcher Fabrik 
einige hundert Arbeiter in dieſem Fabrikationszweige beſchäftigt. 
Ne Spezialität der Fabriken find die perforirten Stühle, welche von 
Au irma in Deutſchland zuerſt eingeführt und ſehr bedeutend in 
g Annahme gebracht worden ſind. — Vom Drechslermeiſter Mann 
ae wei elegante Billards aus Neuhuſen's Billardfabrik in Berlin 
jüsgeſtellt; das eine derjeben iſt ein Patent⸗Doppelbillard, das andere 
i atent⸗Tiſchbillard, beide mit Schnitzwerk und Verzierungen reich 
115 chmückt. Das Patent⸗Doopelbillard Neuhuſen's wurde auf der ber⸗ 
r Gewerbeausſtellung 1879 prämiirt; ein ähnliches Billard iſt in 
oſen in der Zuromeki'ſchen Konditorei aufgeſtellt. Das patentirte 
ſiſchbillard iſt derartig eingerichtet, daß mittelſt eines Mechanismus 
% ganze Spielfläche gehoben und geſenkt, und in letzterem Falle durch 
g duflegen, von drei in einander ſchließenden Tiſchplatten das Billard 
Annen kürzeſter Zeit in eine Speiſetafel umgeſtaltet werden kann. 
zel ruppe VIII. enthält die Thon⸗, Kunſtſtein⸗, Por⸗ 
gellan⸗ und Glas⸗Waaren, und zählt 40 Ausſteller, wovon 
Nau der Stadt Poſen. Eine hervorragende Stelle in] dieſer, ſowie 
eder verwandten Gruppe XI.: Bauweſen, nimmt der Fabrik⸗ 
* lier, AU Krzyzanowski ein. Die überaus reichhaltige Aus⸗ 
N hung deſſelben befindet ſich im Freien, links vor dem Ausſtellungs⸗ 
bäude, und fällt ſofort als einer der F und ſchönſten 
4 eile der geſammten Ausſtellung ins Auge. er die wiener Welt⸗ 
Aroftellung im Jahre 1873 beſucht hat und ſich der dortigen A. 
be Zanowstichen Ausſtellungs⸗Gegenſtände erinnert, die auf einem 
Alten Platze zerſtreut ſtanden, dem muß der bedeutende Fortſchritt, 
0 0 en Herr A. Krzyzanowski in Betr. der Art und Weiſe des Aus⸗ 
gellens ſeitdem e hat, ſofort ins Auge fallen. Daß die Kunſt⸗ 
Y uſiguren deſſelben auf der bromberger Ausſtellung ſich ſo vortrefflich 


i 
üentiren, liegt vornämlich darin, daß für dieſelben ein äußerſt wirk⸗ 
er architektoniſcher Hintergrund mit einer vorliegenden Plattform 
affen worden iſt. Der Eingang zu dieſem Ausſtellungs⸗Perron 
hid von zwei liegenden Löwen aus Kunſtſtein bewacht, und zu dem 
00 ron führen von vorn und von den beiden Seiten zwei Stufen, 
Vor geriefelte Zementflieſen. Der Perron wird von einer Balluftrade 
5 6 perſchiedenen Traillen umgeben, und auf der Balluſtrade ſtehen 
dals eine Fiſcherin rechts eine Schnitterin aus Kunſtſtein, ſowie 
rot e Figuren. Der Perron iſt mit verſchiedenfarbigen (weißen, 
eben, ſchwarzen, blauen) Zementflieſen belegt, und in der Mitte 
Nelben ſteht auf einer Säule die ſixtiniſche Madonna, davor ein 
becken, ſeitwärts links unter Glas das Modell für ein nicht zur 
führung gebrachtes Kriegerdenkmal in Inowrazlaw, rechts ein 
en mit Kajalith⸗Proben (Kunſtſtein⸗Marmor). Die Hinterwand iſt 
enaiſſanceſtil des 16. Jahrhunderts architektoniſch durchgebildet, 
enthält Reliefs und Figuren theils aus Gyps, theils aus Kunſt⸗ 
Kan, in der Mitte Abbitdungen der zahlreichen Medaillen, welche dem 
üsſteller bereits verliehen worden ſind; das Ganze wird bekrönt von 
alen Adler und zwei Genien. Die hintere Seite der Rückwand ent⸗ 
au geihialis zahlreiche Figuren und Reliefs, Thierköpfe ꝛc. theils 
N nd Yp8, theils aus Kunſtſtein, und in der Nähe der Wand ſtehen 


Inn ſumeiric Säulen mit Heiligen. Grabkreuzen ꝛc. Außerdem be⸗ 


fih näher dem Ausſtellungsgebäude ein Springbrunnen mit 
in Triton aus Kunſtſtein; im Ausftellungsparf zerſtreut ſteben noch 
nige Kunſtſtein⸗Figuren . Alle dieſe Figuren 
ben künſtleriſchen Werth. Wir bemerken hierbei noch, daß die 
funſtſtein⸗Fabrit des Herrn A. Krzyzanowski Anfang der fünf⸗ 
er Jahre gegründet wurde, und ſich erſt allmälig zu der 
igen Bedeutung und dem gegenwärtigen Umfange entwickelt 
Ii ſo daß dort außer einer Anzahl von Steinmetzen 2 Modelleure, 
U Jormer und gegen 25 Gehilfen, Lehrlinge und Arbeiter beſchäftigt 
. Das Gipsmodell für das Kriegerdenkmal, ſowie der ganze deko⸗ 
live Theil der Krzuzanowskiſchen Ausſtellung ſind von Herrn Stan. 

danowski, dem Sohne des Ausſtellers, entworfen und ausgeführt. 
A. Kezysanowski hat auf den Weltausſtellungen zu London und 
ſowie auf verſchiedenen Provinzial⸗Ausſtellungen filberne und 

ene Medaillen erhalten. — Von dem Lackirer und Schildermaler 
dr Bauer fiebt man im Ausſtellungsgebäude verſchiedene Schilder⸗ 
oben mit ſehr ſauber ausgeführten Glasbuchſtaben in Gold, Silber dc. 

e ein Glas⸗Tableau mit verſchiedenartigen Schriften. Es iſt er⸗ 
lich, daß derartige Glas⸗Firmenſchilder, welche früher von außer⸗ 
bezogen wurden, gegenwärtig auch in Poſen angefertigt werden. 


ir In Gruppe IX.: Bergbau und Hüttenweſen, welch 
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gerne Defen, Stallfeniter, Ofenthüren, Laternen, Kandelaber; ſodann 
Aust Gartenmöbel, insbeſondere Gartenbänke, die ſich in dem ganzen 
Ri ellungsgarten zerſtreut finden, ſowie eiſerne Beet⸗Einfaſſungen in 
ö chiedenen Formen, die gleichfalls an vielen Stellen im Garten zur 
wendung gebracht find. Alle dieſe zahlreichen Gegenſtände, aus dem 
en und geeignetſten Gußeiſen hergeſtellt, haben ein Geſammtgewicht 
ili Zentnern und gewähren ein erfreuliches Bild von der viel⸗ 
4 15 Thätigkeit der Dratziger Eiſenhütte. Ma 
00 Tuppe XI. umfaßt das Bauweſen und zählt 31 Ausſteller, 
N 5 aus Poſen. Ju bedauern iſt, daß nicht auch der Magiſtrat 
nlicher Weiſe, wie dies der bromberger Magiſtrat gethan, die 
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technischen Bureaus, bemerkt man eine Anzahl von Bauzeichnungen, 
die zu einem Tableau zuſammengenellt find, darunter Zeichnungen und 
Photographieen der Provinzial⸗Irrenanſtalt zu Owink, ferner des 
Schloſſes Romolkowitz, eines ſtattlichen Baues im gothiſchen Stil, wel⸗ 
ches vom Ausſteller errichtet worden iſt, ſodann Zeichnungen von einem 
Erbbegräbniß, von einem gothiſchen Altar, von einem Kunſtſchloſſe ꝛc. 
— Regierungs⸗Feldmeſſer Evert hat an einer anderen Stelle, in der 
Gruppe der graphiſchen Künſte ꝛc., einen großen Situationsplan vom 
Rittergut Zaleſie (im Kreiſe Schubin) ausgeſtellt; derſelbe iſt nach der 
neueren Methode der trigonometriſchen und polygonometriſchen Punk⸗ 
tenbeſtimmungen, wie ſie für die Kataſter⸗Vermeſſungen eingeführt wor⸗ 
den ſind, angefertigt und zeichnet ſich durch außerordentliche Korrektheit 
aus. — Die Ausſtellungsgegenſtände des Fabrikbeſitzers A. Krzy⸗ 
zanowski in dieſer Gruppe find bereits unter Gruppe VIII. be⸗ 
ſprochen worden. — Die Gebrüder Slawinski, Inhaber eines 
Baugeſchäftes in Poſen und Bromberg, haben im Ausſtellungsgarten 
einen Pavillon errichtet, an welchem in ſehr inſtruktiver Weiſe die ver⸗ 
ſchiedenen Bedachungsarten zur Anwendung gebracht ſind, und welcher 
außerdem verſchiedenes Rohmaterial enthält. An dem Dache dieſes 
Pavillons bemerkt man 18 verſchiedenartige Bedachungen: mit Dach⸗ 
ſteinen in 2 Arten, mit Schiefer in 8 verſchiedenen Arten, mit Guß⸗ 
eiſen in 2 Arten (Falz und Facette), mit Dachpappe in 2 Arten (mit 
Theerüberzug und Sand, ſowie mit Hydrolithüberzug), mit galvaniſir⸗ 
tem Eiſenblech in 2 Arten, mit kombinirtem Papp⸗Zement⸗Dach ze. 
Der Fußboden des Pavillons iſt gleichfalls in verſchiedenartiger Weiſe 
1 mit Asphaltirung (für Brauereien und Brennereien, für Pferde⸗ 
ſtände und für Tennen), mit gerieſelten Asphaltplatten und mit Met⸗ 
lacher Thonflieſen, mit Asphaltirung auf Stein⸗ oder auf Holzunter⸗ 
lage. In der Mitte des Pavillons befindet ſich eine kleine Pyramide 
von den zu Asphaltirungen und Bedachungen angewendeten Rohma⸗ 
terialien. Von den Gehrüdern Slawinski ſind Asphaltirungen ausge⸗ 
führt worden: in den Pferdeſtällen des Grafen Potocki⸗Bendlewo, des 
Rittergutsbeſitzers Kennemann⸗Klenka, des Grafen Bninski⸗Samoſtrzel: 
ferner in der Spritfabrik Potworowski u. Ko. zu Poſen, Trottoir vor 
dem polniſchen Theater in Poſen, Tunnel der königl. Oſtbahn in 
Bromberg, in den Fleiſchhäuſern zu Bromberg ꝛc. 

In Gruppe XILE Gartenanlagen, welche überhaupt nur 
zwei Ausſteller enthält, iſt die Stadt Poſen gar nicht vertreten, ob⸗ 
wohl auch hier ſehr geſchmackvolle Gartenanlagen entworfen und aus⸗ 
geführt werden. 


4 MM a: 
Staats: und Volkswirthſchaft. 

Breslau, 10. Juni. [Wollmarktbericht.] Der Markt 

hat auch während des heutigen Vormittags feine flaue Phyſiognomie 
nicht verloren, obſchon es an Umſätzen nicht gefehlt hat. Es kamen 
die von geſtern übrig gebliebenen fehlerh e ften Wollen an die Reihe, 
deren Eigner ſich einen erheblichen l e laſſen mußten. 
Die beſten Wollen, welche geſtern wegen zu hohen Forderungen unver⸗ 
kauft geblieben waren, fanden ebenfalls durch Konzeſſionen der Eigner 
Nehmer. Auf den Lägern war gleichfalls Verkehr und wurde zu den 
eſtern erwähnten Preiſen nicht unerheblich gekauft. Der Markt iſt 
aſt als beendet anzuſehen, wenn auch noch morgen Manches gehandelt 
werden wird, weil einige Käufer bisher unthätig geblieben waren. Am 


ſtärkſten betheiligten ſich bei den Einkäufen ein ruſſiſches Haus, rhei⸗ 
nische, ſächſiſche und preußiſch⸗lauſitzer Fabrikanten und Händler; nicht 
im gleichen Maße jedoch Franzoſen und Engländer. Die Schweden 


fehlten diesmal ganz. ? - 

B 1 10. Mai. [Die Nähe des Wollmarktes 
beginnt ſich bereits fühlbar zu machen. Seit einigen Tagen bemerkt 
man nämlich auf den Straßen unſerer Stadt ein ee reges 
Leben, man ſieht überall fremde Geſichter und die Reſtaurants ſind 
ungewöhnlch gefüllt. Hieraus folgern unſere gewiegten Phyſiogno⸗ 
miker, daß der diesjährige Wollmarkt ungemein lebhaft zu werden ver⸗ 
ſpricht. Es iſt jedoch nicht unwahrſcheinlich, daß viele Fremde noch 
von einem anderen Zugmittel verleitet w A \ 
men, und als ſolches muß die nahe . betrachtet wer⸗ 
den. So viel bis jetzt verlautet, iſt die Wäſche im Allgemeinen gelun⸗ 
gen, da viele Gutsbefitzer die nöthige Geduld hatten, um etwas beſſere 

itterung anzuwarten. Auch die Zufuhren haben bereits begonnen, 
jedoch waren ſie bis jetzt nicht von Bedeutung. Auf Lager befinden 
ſich 11,000 Pud, wovon 9500 Pud inländiſche und 2000 Pud ruſſiſche 
Wolle. Der Beſtand an auſtraliſcher Wolle iſt nicht von Belang. Es 
iſt zweifelhaft, ob die bis jetzt hierher gebrachte Wolle auch für unſeren 
Platz beſtimmt iſt, denn man hat dieſer Tage bedeutende Partien auf 
dem Bahnhofe für Rechnung ausländiſcher Häuſer verladen. 


Wien, 10. Juni, Nachmittags. Ausweis der öſterr.⸗ungar. Bank 


vom 7. Juni.“) 8 

Notenumlauf 303,843,410 Abn. 3,268,530 Fl. 
167,271,988 Zun. 13,790 „ 

20,343,650 Abn 


Metallſcha zz 
In Metall zahlb. Wechſel . 5 
S 10000780 Jon. „ 0% 


taatsnoten, die der Bank gehören 


Wechſel 00,697,886 Zun. 2,323,816 „ 
( eig: 19,514,000 Abn. 337,400 „ 
Eingel. und börſenmäßig angekaufte 

Pfandbriefe 4.᷑. 919,906 Zun. 20721; 


*) Ab⸗ und Zunahme gegen den Stand vom 31. Mai. 


Vermiſchtes. 


* Berlin, 9. Juni. [ Doppelmord. ] Am 1. d. M. wurde die in 
der Mathieuſtraße wohnende Möhelhändlerin Wittwe Sommer Abends, 
aber noch bei voller Tageshelle, in ihrer Wohnung ermordet und be⸗ 
raubt, gleich darauf auch ihr zufällig von einem Ausgange zurückkeh⸗ 
render Sohn im Hausgange überfallen und niedergeſchlagen. An ſei⸗ 
nem Aufkommen wird gezweifelt. Geſtern nun gelang es, die Mörder 
zu verhaften. Der Tiſchler Rudolf Grasnick und der Tiſchlerlehr⸗ 
ling Guſtav Baumgart arbeiteten in einer Tiſchlerwerkſtatt im 

auſe Kl. Andreasgaſſe 6 und beſuchten auch das Lokal des in demſelben 

auſe wohnhaften Schankwirths Reichert. Dieſem war es verdächtig 
vorgekommen, daß die beiden in den letzten Tagen viel von einer Aus⸗ 
wanderung nach Amerika geſprochen, Grasnick überdies ſeine Zechſchuld 
bezahlt und mit Beſitz von Geld und einer neuen Uhr geprahlt hatte. Rei⸗ 
chert machte der Polizei davon Mittheilung, welche beide verhaftete und 
auch ſchnell zum Geſtändniß brachte. Der Mörder Rudolf Grasnick, 
am 12. Oktober 1860 geboren, alſo noch nicht 20 Jahre alt, — ſchreibt 
die „Trib.“ — iſt noch niemals beſtraft worden, und ſein Komplice, 
der Lehrling Guftav Baumgart, am 5. Januar 1863 geboren, iſt exit 
17 Jahre alt, alſo noch nicht in dem für die Vollbeſtrafung vom Straf⸗ 
geſetzbuch fixirten Normal⸗Lebenalter von 18 Jahren. Grasnick iſt ein 
noch unreif ausſehender magerer Burſche von kleiner Statur, mit ein⸗ 
gefallenem Geſicht, ſchwarzem Haupthaar, der nicht im Entfernteſten 
den Eindruck eines Verbrechers, ſondern eines harmloſen, durch 
nichts von dem gewöhnlichen Ausſehen der Arbeitsburſchen ſich unter⸗ 
ſcheidenden Menſchen macht, während Baumgart noch ganz knabenhaft 
ausſieht. Nach dem Geſtändniſſe des Grasnick war er mit der Wittwe 
Sommer dadurch bekannt geworden, daß ſein Meiſter mit ihr früher 
in Geſchäftsverbindung geſtanden und ihn öfter zu ihr geſchickt hatte. 
Da er bereits ſeit längerer Zeit mit Baumgart verabredet hatte, durch 
irgend einen Streich ſich gemeinſchaftlich Geld zu verſchaffen, ſo wären 
ſie beide auf den Plan verfallen, bei der Sommer durch einen Ueber⸗ 
fall, wenn ſie ſich allein befände, zu ihrem Ziel zu gelangen. Nachdem 
ſie bereits mehrere Male verſucht hatten, die Sommer in ihrer Woh⸗ 
nung allein anzutreffen, begab ſich Grasnick in der Geſellſchaft des 
Baumgart am 1. d. M, Nachmittags, nach der Mathieuſtraße, einen 
in Papier gepackten, 13 Zoll langen Steinmeißel in der Hand tragend, 
mit der Abſicht, von demjelsen bei der Bergubung der Sommer Ge⸗ 


erden, nach Warſchau zu kom⸗ 


brauch zu machen, falls die Sommer der Ausführung des Raubes 
Hinderniſſe entgegenſetzen ſollte. Grasnick ging an die Thür der Som⸗ 
mer'ſchen Wohnung, klingelte und trat mit der Frage ein, ob er ein 
Paar Strümpfe kaufen könnte. Die Sommer, die ſich in der Geſell⸗ 
ſchaft ihres Sohnes befand, bejahte dies und legte dem G. Strümpfe 
vor. Während G. mit der S. über den Preis und die Qualität der 
Strümpfe unterhandelte, entfernte ſich der Sohn aus der Wohnung. 
Bald darauf klingelte es an der Entréethür, und Grasnick begab ſich, 
begleitet von der Sommer, zur Thür öffnete dieſelbe, durch welche der 
oben erwähnte Tiſchler Baumgart der Frau Sommer die 150 M. 50 
Pf. hineinreichte. Zugleich mit dem B. war der auf der Lauer ſtehende 
Baumgart herangetreten und fragte die Frau Sommer, ob ſie alte 
Bettſtellen kaufen wollte. Die Sommer bejahte dies und ließ den 
Baumgart in die Wohnung treten, ſo daß ſich jetzt die Sommer in 
ihrer Wohnung allein mit G. und B. befand. Aber ehe noch G. zur 
Ausführung ſeines Vorhabens, aus dem im Zimmer ſtehenden Bett der 
Sommer die Geldtaſche derſelben, die er daſelbſt verſteckt vermuthete, 
unbemerkt zu nehmen, ſchreiten konnte, hatte die Sommer den Baum⸗ 
gart mit der Bemerkung abgefertigt, daß er die Bettſtellen bringen 
möchte, damit ſie dieſelben ſehe, und ihn aus der Wohnung hinaus⸗ 
begleitet. Nunmehr wendete ſie ſich dem Grasnick wieder zu und ſuchte 
für ihn, da ihm die vorgelegten Strümpfe nicht gefielen, eine paar andere 
Strümpfe aus ihrem Lager, nachdem ſie das von B. erhaltene Geld 
auf den Tiſch gelegt hatte. Graßnick griff jetzt nach dem Gelde, was 
ſie abzuwehren ſuchte. Nunmehr ſchlug Grasnick mit dem in Papier 
eingehüllten Brecheiſen auf den Kopf der Sommer. Nach dem erſten 
Schlage hatte die S. noch die Kraft, die Worte auszuſtoßen: „Was 
wollen Sie von mir?“ aber nachdem ſie noch mebrere ae erhalten, 
ſtürzte fie beſinnungslos über den Stuhl. Gracknick, deſſen Kleider bet 
der That nur wenig mit Blut befleckt wurden, ſteckte die 120 M. in 
die Taſche, nahm ein Paar Strümpfe an ſich und wollte ſich entfer⸗ 
nen. In dieſem Augenblicke hörte er die Korridor öffenen, und in der 
richtigen Annahme, daß der Sohn zurüfehre, ſtellte G. ſich 
binter die Thür und ſchlug mit dem Brecheiſen auf den Kopf 
des jungen Sommer, fo daß dieſer ſofort zuſammenſank. Grasnick 
eilte ungehindert aus dem Haufe, die Strümpfe und den Steinmeißel 
in der Hand tragend, und begegnete dem vorangeeilten Baumgart in 
der Oranienſtraße, mit dem er nach ſeiner Wohnung weiter ging. Als 
ſie am Louiſenſtädtiſchen Kanal vorübergingen, löſte Baumgart die 
vom Blut befleckte Papierumhüllung von dem Steinmeißel und warf 
ſie in den Kanal, und in der Langenſtraße warf Grasnick die Strümpfe, 
die er noch bei ſich trug, von ſich. Nachdem Baumgart einen Theil 
des geſtohlenen Geldes (er will nur 18 Mark erhalten haben) erhalten, 
begab ſich jeder von Beiden nach ſeiner Wohnung. 

Das Befinden des jungen Sommer ſoll ſich geſtern verſchlimmert 
haben. — In der Mordaffaire iſt übrigens noch eine dritte Perſon in 
Haft genommen worden, der Drechsler⸗Geſelle Karl Rohrbeck, welcher 
im Verdacht ſteht, von der That gewußt, aber ſie nicht zur Anzeige 
gebracht zu haben, weil er erſt abwarten wollte, bis eine Belohnung 
auf die Ergreifung des Mörders ausgeſetzt ſei. > 

Entdeckte Mörder. Vor drei Jahren, im April 1877, fand 
man auf dem e in Hamburg (St. Pauli) den Ober⸗ 
körper des ermordeten Mädchens Anderſen aus Jütland, während der 
Untertheil nie aufgefunden iſt. Ebenſowenig war es den angeſtrengte⸗ 
ſten Nachforſchungen gelungen, den Mörder zu ermitteln. Jetzt iſt, 
wie dem „Hamb. Fremdenblatt“ gemeldet wird, der Staatsanwaltſchaft 
aus Torgau die Mittheilung zugegangen, daß ein dortiger Militär⸗ 
ſträfling, ein ganz verkommenes Subjekt, freiwillig die That eingeſtan⸗ 
den hat. Ob dem Geſtändniß Glauben zu ſchenken iſt, dürfte noch 
weifelhaft ſein. Die Nachforſchungen dehnten ſich damals' auch auf 

erlin aus, da ein verdächtiges Subjekt, welches mit der Anderſen ge⸗ 
ſehen worden, am Tage der That nach Berlin abgereiſt ſein ſollte. — 
Die „Altonaer Nachrichten“ meinen, auf die Ausſage des Gefangenen 


ſei nicht ſehr viel zu geben, da es den Anſchein hat, derſelbe wolle lie⸗ 


ber im Zuchthaus ſeine Tage zubringen, als Strafgefangener jein. 
f e e 


SGumbinnen, 8 i. Heute kehrte die 8 K 
pagnie des hieſigen Bataillons von einer Felddienſtü 255 zurück. 
Grenadier B. hatte dabei mehrere Platzpatronen erübrigt, von denen 
er die Pulverfüllung in die Pfeife eines Kameraden füllte und dieſe 
dann mit Tabak vollſtopfte. Als ſein Kamerad ſich die Pfeife in 
Brand ſteckte, explodirte dieſelbe ſofort und beſchädigte das Geſicht des 
Rauchenden erhehlich. Während der zugezogene Bataillons Stabsarzt 
und der Kompagnie⸗Chef mit dem Feſtſtellen der Brandwunden und 
des Thatbeſtandes beſchäftigt waren, erſchoß ſich der Anſtifter des Un⸗ 
heils. (Pr.⸗L. -Z. 

Gut Schlauch! In Barmen iſt bei dem in den letzten Tagen 
abgehaltenen rheiniſch⸗wweſtfäliſchen Feuerwehrfeſte in Analogie des 
turneriſchen „Gut Heil!“ der merkwürdig klingende Ruf: „Gut 
Sage & in Uebung gekommen. Geſchmackvoll iſt dieſer Ruf jeden⸗ 
alls nicht. 


* Dampf ⸗Medizinal-Leberthran. Vor einigen Wochen be⸗ 
ſuchten im Intereſſe der mediziniſchen Wiſſenſchaft mehrere Aerzte die 
internationale Fiſchereiausſtellung, um den von verſchiedenen größeren 
ausländiſchen Firmen ausgeſtellten Leberthran, bekanntlich eines der 
beſten Heilmittel von Krankheiten, beſonders bei Kindern, welcher bei 
uns nur zu oft in nicht reinem Zuſtande in den Handel kommt, einer 
eingehenden Prüfung zu unterwerfen. Die Verſuche ergaben, daß dem 
raffinirten Dampf⸗Medizinal⸗Leberthran der Lofoden Fiſch⸗ 
guano⸗ und Fiſchprodukten⸗Geſellſchaft in Hamburg, der nur aus 
friſchen Dorſchlebern bereitet wird, faſt gänzlich geruch⸗ und 

eſchmacklos iſt, in jeder Beziehung der Vorzug zu geben ſei. 

ie Firma, deren Fabrik auf den Lofoden⸗Inſeln Norwegens ſich be⸗ 
findet, verſendet den Leberthran in großen Quanten über Hamburg in 
alle Welttheile. In Serlin iſt er, ſeitdem er durch die FiſchereiꝙAus⸗ 
ſtellung bekannt geworden, ebenfalls allgemein eingeführt worden. Um 
Intereſſenten Gelegenheit zu geben, dieſen vorzüglichen Leberthran 
unverfälſcht und ſo bald wie möglich zu erhalten, hat die Firma, wie in 
allen größeren Städten, auch für Stadt und Provinz Poſen bei 
Herrn Guſtav Ephraim, Schloßstraße in Poſen, eine Niederlage 
dieſes Leberthrans errichtet, woſelbſt derſelbe unverfälſcht und zu 
Fabrikpreiſen in beliebigen Quanten zu haben iſt. 


Briefkaſten. 

J. R. in S. Ihre Frage, ob in den hieſigen Simultanſchul 
auch jüdische Lehrer angeſtellt werden, iſt nach dem ſtädtiſchen Wergal 
tungsbericht pro 1879 dahin zu beantworten, daß in dem vorigen 
Jahre an der ſtädtiſchen Realſchule 2, an der Bürgerſchule 1, und an 
den Stadtſchulen 2 Lehrer, im Ganzen alſo 5 Lehrer moſaiſcher Kon⸗ 
feſſion unterrichteten. 


Verantwortlicher Redakteur: H. P. er in Poſen. — 
Für den Inhalt der folgenden Virstheilungen und Inſerafe 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Sprechſaal. 

Erwiderung. Um ſchlagend und kurz den Einſender des geſtrigen 
Sprechſal⸗Artikels zu widerlegen, theilt die unterzeichnete Direktion 
einen Auszug aus ihren Büchern mit. Als die Schnittbillets von 
39 Uhr ab Gultigkeit hatten (es war dies blos an 3 Abenden) wurden 
verkauft: einmal ſechs und zweimal zwei Schnitte 
billets, während bei der jetzigen Einrichtung in letzter Zeit z. B. 
an Abenden Schnittbillets verkauft wurden 73, 56, 102 
Stück. Der Einſender des Artikels ſchrieb bekanntlich geſtern 
daß die jetzige Einrichtung der Schnittbillets in letzter Zeit gar 
nicht benutzt wird. Die Direktion hat dieſen ſprechenden Zahlen 
nichts hinzuzufugen. ; 3 

Die Direktion des Viktoria-Theaters. 


2 


er 


1880, 


be den g 


Ankunft der Eiſenbahnzüge. 
15. Oktober 1879. 


Kreuz. Poſen. 5 
5 1 9 8 Klaſſe 14. 4 Uhr 42 Minuten Morgens 
emiſchter Zug „ „ WERE Pr Vorm. 
. „% . Nachm. 
emiſchter Zug % % 9 „„ . Abends 


Breslau — Poſen. 5 
erſonenzug(von Life) „ 14. 8 Uhr 17 Minuten Vorm. 
aa anal MR) 1—4. 10 21 V 


Perſonenzug 75 50 1 orm. 
Perſonenzug „5... Nachm. 
Perſonenzug „„ 225°, Abends 


Bromberg, Thorn — Poſen. 


Gemiſchter Zug : 
> 0 Klaſſe 2-4. 8 Uhr 7 Minuten Vorm. 
14. 10 „ 15 V 


(von Gneſen) 


Perſonenzug " \ . 1 orm. 

Gemiſchter Zug „ ER TEN 3 BREIFRTT 3 Sa ar Nachm. 

Perſonenzug 8 Abends 
Frankfurt a. O., Guben —Poſen. 

Gemiſchter Zug Alu 14 9 Uhr 48 Hlinuten Vorm. 
erſonenzug EEE SEEN, Nachm. 
chnellzug i Sein 5 Nachm. 

14 9 „ 50 Abends 


— 6 — 


r Creuzburg — Poſen. Poſen, Bromberg — Thorn. | 
Gemiſchter Zug f erſonenzu Haaf N Uhr 8 Minuten Morgens 4 
(von Oſtrowo) Klaſſe 2—4. 9 Uhr 45 Minuten Vorm emiſchter Dis ER all OS © Abende N 
Gasen „ i. 2 „ 15 „ Nachm. erſonenzug 5 „ 1 „ Abe 
emiſchter Zug emiſchter Zu nds 
(nach Oſtrowo) S0 ei ER 18 „ Abends (nach Gnesen) 5 Ss 7 u N 
; neidemühl—Poſen. 5 oſen, Frankfurt en. 
Gemiſchter Zug Klaſſe 2—4. 8 Uhr 49 Minuten Vorm. | erſonenzug dar. 2 4 Uhr 55 Minuten Morgens 
Gemiſchter Zug „ 75 achm. chnellzug „13 ß Vorm. 
Gemiſchter Zug „ 2— l. 7 „ 7 „ Abends a 272 Nach. 1 
emiſchter Zug ends 
fahrt der Eiſenbahnzü (nach Bentſchen) 5 5 0 „ , 
Abfahrt der Eiſenba nzuge. oſen—Erenzburg. 3 
ER: 3 n Vorm. 
15. Oktober 1879. aa Sun Nuß 2 15 tr 2 Ninuten Jam 
Poſen Kreuz. Gemiſchter Zug 
. Zug Klaſſe 2. ; 5 Kr 9 Minuten Morgens (nach Oſtrowo) „ 1-4. 6 „ 21 Abends 
erſonenzug 1 - „ 8 orm. 3 oſen—Schneidemühl. 
HSemiſchter Zug „ „ Abends Gemiſchter Zug laſſe —4. 4 Abe 59 Minuten Morgen? 
Perſonenzug 4% „1. „„ Abends Genf ter Zug e Ne | Vorm. | 
Bojen— Breslau. Gemiſchter Zug 2 Bert Nu \ 
Personen Klaſſe 1 5 Uhr 5 Minuten Morgens HET = | 
erſonenzug „ 1—3. 15 5 orm. tettin⸗Newyork, National = Dampfichiffs = Compagnie, m 
erjonenzug a e Nachm. C. Meſſing. Heute iſt der Dampfer „Cato Kapitän King, Y 
erjonenzu 1—4. 8 — Abends angen. 


Paſſagieren und Gütern für Newyork abge 


rkanf. Not 


Nothwendiger De 


Das in der Stadt Poſen, Vor⸗ 


macher Erhardt Günter und deſſen | Müller’ ſchen 
Ehefrau Emma, geb. Herſe, 
hörige Grundſtück, welches zur 


Vormittags 10 Uhr, 


ſteigert werden. 8 
Poſen, den 11. Juni 1880. 


Königl. Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


Dr. Traumann. 


Konkursverfahren. 


6, verſteigert werden. 


meiſters 2 
zu . heute am 3 
8 * 


Konkursverfahren eröffnet. 


wird zum Konkursverwalter er⸗ werden. IE? :& 


1. Jul 0 riſch nich a ‚eingetragene 


hwendiger Verkauf. Nothwendiger Perkauf. 
a 8 N Das in dem Dorfe Walkowitz 
ſtadt St. Martin Nr. 205 Friedrichs⸗ unter Nr. 22 belegene, den Gustav 
ſtraße Nr. 2 belegene, dem Uhr⸗ und Juliane & Weisspfennig 
heleuten gehörige 

e⸗ Grundſtück, welches mit einem Flä⸗ 
e⸗chen⸗Inhalte von 9 Hekt. 45 Aren 
bäudeſteuer mit einem Nutzungs⸗ 80 Quadratſtab der Grundſteuer 
werthe von 4500 Mark veranlagt iſt, unterliegt und mit einem Grund⸗ 
. behufs Zwangsvollſtreckung im ſteuer⸗Reinertrage von 43 M. 17 Pf. 
ege und zur Gebäudeſteuer mit einem 
der nothwendigen Subhaſtation Nutzungswerthe von 105 M. ver⸗ 


0 j lagt iſt, ſoll b 8 8 IE 
am 25. Auguſt 1880, erung im Wege der 
. nothwendigen Subhaſtation 
im Amts⸗ Sgebäude, Zimmer ar 
St. 5 am Sasha hier, ver⸗ den 12. Juli 1880, 

Vormittags um 9 Uhr, 
im Gerichtsgebäude, Zimmer Nr. 


Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts von dem Grundſtücke und 
alle ſonſtigen daſſelbe betreffenden 
75750 2 Nachrichten, ſowie die von den In⸗ 
Ueber das Vermögen des Sattler⸗ tereſſenten bereits geſtellten oder 
Marcel eee noch zu ſtellenden beſonderen 

0 Mai Verkaufs = Bedingungen können im 
ormittags 11 Uhr, das 5 = 5 a 
1 ichen Amtsgerichts während der ge⸗ 
Der Kaufmann Julins Cohn wöhnlichen Bien titunden, eingeſehen 


4 S 
nannt. = = Diejenigen Perſonen, welche Eigen- 
Konkursforderungen ſind bis zum thumsrechte oder welche 9 
Juli 188 10 een 

7 eur Beschluß 1 irkſamkeit gegen Dritte 
Es wird zur Beſchlußfaſſung über ſedoch die Eintragung in das Hypo⸗ 
die Wahl eines anderen Verwalters, thekenbuch geſetzlich erforderlich iſt, 


Das in dem Dorfe Walkowitz 
unter Nr. 120 belegene, den Guſtav 
und Juliane geb. Weiſtpfennig 
Müller' chen Eheleuten gehörige 
Grundſtück welches miteinem Flächen: 
Inhalte von 38 Aren, 80 Quadrat⸗ 
ſtab der Grundſteuer unterliegt und 
mit einem Grundſteuer⸗Reinertrage 
von 90 Pf. veranlagt iſt, Toll behufs 
Zwangsvollſtreckung im Wege der 
nothwendigen N & 

0 9 4 95 
den 12. Juli d. J., 

Vormittags um 9 Uhr, 
im Gerichtsgebäude, Zimmer Nr. 6 
verſteigert werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts von dem Grundſtücke und 
alle ſonſtigen daſſelbe betreffenden 
Nachrichten, ſowie die von den 
Intereſſenten bereits geſtellten oder 
noch zu ſtellenden beſonderen Ver⸗ 
kaufs⸗Bedingungen können im Bureau 
des unterzeichneten kgl. Amtsgerichts 
während der gewöhnlichen Dienſt⸗ 
ſtunden eingeſehen werden 

Diejenigen Perſonen, welche Eigen⸗ 
thumsrechte, oder welche hypotheka⸗ 
riſch nicht eingetragene Realrechte, 
zu deren Wirkſamkeit gegen Dritte 
jedoch die Eintragung in das Hypo⸗ 
thekenbuch geſetzlich erforderlich iſt, 
auf das oben bezeichnete Grundſtück 
geltend machen wollen, werden hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche 
ſpäteſtens in dem obigen Verſteige⸗ 
rungs⸗Termine anzumelden. 


Gau über die Beſtellung eines auf das obenbezeichnete Grundſtück! Der Beſchluß über die Ertheilung 
dige ee und eintreten⸗ geltend machen wollen, werden hier⸗ des Zuſchlags wird in dem auf 


den Falls über die in 
Konkursordnung bezeichneten Ge⸗ſpäteſtens 
genſtände au 


den 33. Juni 1880, 


Vormittags 10 Uhr, 


anzumelden. 


des Zuſchlags wird in dem auf 


und zur Prüfung der angemeldeten den 12. Juli 1880, 


Nachmittags um 4 Uhr, 
im Gerichtsgebäude, Zimmer Nr. 6, 
anberaumten Termine öffentlich ver⸗ 


Forderungen auf . 
den 7. Juli 1880, 


Vormittags 11 Uhr, ar 
vor dem unterzeichneten Gerichte kündet werden. 
Termin anberaumt. f 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Konkursmaſſe gehörige Sache in 


ben, nichts an den Gemein⸗ 


erlegt, von dem Beſitze der Sache ; 
und von den Forderungen, für Maſſe beendigt. 


nehmen, dem Konkursverwalter bis 


zum 
: 1. Juli 1880 
Anzeige zu machen. 
Königl. Amtsgericht 
zu Grätz. 


Abtheilung V. 


Strafbefe 


Auffimbigung der Obra⸗Bruch⸗Me⸗ſucht. 

e 1879 galionen 4 — 55 Unruhſtadt, den 3. gm 1880. 
ezem I wird hiermit bekannt Küöni „Geri 
emacht, daß die Obra⸗Meliorations⸗ Königl. Amts⸗Gericht. 


aſſe von Koſten nach Juüllichau, 
Reg.⸗Bez. Frankfurt, verlegt worden 
iſt, und die aufgekündigteſ Obliga⸗ 
tionen, ſowie die fälligen Zinsſcheine 
fortan an di 


riſcher Verkehr. 


§ 120 der durch aufgefordert, ihre Anſprüche 
in dem obigen 
Verſteigerungs-Termine 


Der Beſchluß über die Ertheilung 


Czarnikau, den 17. April 1880. 
Königl. Amtsgericht. 


Beſitz haben oder zur Konkursmaſſe 
etwas ſchuldig ſind, wird aufgege⸗ Bekanntmachung. 
Der Konkurs über das Vermögen 


chuldner zu verabfolgen oder zuſdes Kaufmanns Iſidor Süßkind 
leiten auch die Verpflichtung aufs hierſelbſt ift durch Ausſchüttung der 


| den 7. Juni 1880. 
welche fie aus der Sache gbgeſon⸗ Juowrazlaw, Jun 
ai Bette gung in Abl Königl. Amtsgericht. 


Gegen den Tiſchlergeſellen Otto 
Pflegel aus Woldenberg, welcher 
— flüchtig iſt — ſoll eine durch 

01 des Königl. Amtsgerichts 
— — 10 5 An e 4. Fe Miert 198 
erkannte Strafe von 5 Mark oder 

Bekanntmachung. im Unvermögensfalle von 

In Verfolg der in Nr. 907/779] Tagen Gefängniß vollſtreckt werden. 
der Poſener Zeitung enthaltenen [Es wird um Strafvollitredung er⸗ 


Schleſiſch⸗Schweize⸗ 


Am 15. Juni er. treten die im 


Nachmittags um 4 Uhr, 
im Gerichtsgebäude, Zimmer Nr. 6 
anberaumten Termine öffentlich ver⸗ 


kündet werden. x 
Gzarnifan, den 17. April 1880, 


Königl. Amtsgericht. 


Das zu Gosciejewo = Hauland, 
Kreis Obornik, belegene, im Grund⸗ 
buche von Gosciejewo⸗Hauland 
Blatt Nr. 4 verzeichnete, dem Eigen⸗ 
thümer Anton Kahl gehörige 
Grundſtück, welches mit einem 
Flächen⸗Inhalte von 49 Hektaren 
76 Aren 30 Quadratmetern der 
Grundſteuer unterliegt und mit 


Nach Amerika 


befördert für 90 Mark mit Poſt⸗ 
dampfern über England der con⸗ 
ceſſionirte General-Agent 


W. Strecker, u" 


Heilauſtalt, Dresden⸗Anton⸗ 


Diätetische Heilmethode 


dritte Auflage, enthält allg. 
verſtändl. Belehrung über zu⸗ 


verläſſ. 
die ſchädl. Folgen der Me⸗ 
dikamente. 
jeder Buchhandlung zu haben. 


Oeffentliche 
Verſteigerung. 
Mittwoch, den 16. d. Mts., 


werde ich vor dem hieſigen Rath⸗ 
hauſe verſchiedenes gut erhaltenes 
Mobiliar, beſtehend in 


ſteigern. 


Gerichtsvollzieher 


Auktion. 


fac ue 14. 5 FR 2 
mittags! r, werde ich auf dem 75 
hieſigen Märkiſch⸗Poſener Bahnhofeſ dll Brenn- und Futterzwecken 


Königl. Auktions⸗Commiſſarius. 


Mühlenintereſſenten 


Chauſſee, will ich billig verkaufen. 
Mäßige Anzahlung. Zum Par⸗ 
zelliren geeignet. 


Loniſen⸗Platz 6. 


Verlag der Diätetiſchen 


Dom. Woynitz bei Alt⸗ 


ſtadt, Bachſtr. 8. 
Das neu erſchienene Buch: 


Dr. Kies’ Boyen hat Yorkshire- 
Eber und Säue zur 


Zucht abzugeben. h 3 
Die Administration. 


Der gänzliche Ausverkauf des 
Möbel Geſchäfts M. Czarlinski 
& Co., Wilhelmsplatz 17, wird nur 
bis zum 1. Juli c. zu ganz niedri⸗ 
gen Preiſen fortgeſetzt. 


Napskuchen 
loeo Herbſt⸗ u. Winter⸗ 
lieferung 

in beſter Qualität offerirt billigſt 


A. S. Lehr. 
Roggenfuttermehl 


Heil. all. Krankh. und 


Preis 6 Mk., in 


Vormittags 11 Uhr, 


Tiſchen, Stühlen, Schränken 
und dergleichen, ſowie einen 


Alrbeitswagen und Weizenſchaale, 
öffentlich gegen baare Zahlung ver⸗ | gelbe Lupinen 
Langner, offerirt billigſt 


A. S. Lehr. 


Amerik. 
Bunt⸗ Mais 


in Unruhſtadt. 


eine Wagenladung alteſoſſerirt für jet und jpäter 


Eiſenſchienen S. Calvar Y. 
öffentlich verſteigern. Poſen, 
Manheimer, Wilhelms ſtraße Nr. 5. 


— [02.2.2 


Möbel 


Holzhändler, 


einem Grundſteuer⸗Reinertrage von werden auf die am 16. Juni er., in Nußbaum, A en u. Eichen, 


610,77 M. und zur Gebäudeſteuer Vormittags 9 Uhr, in Landsberg 
mit einem Nutzungswerthe von 36a. W. jtattfindende Subhaſtation des billig zum 
Mark veranlagt iſt, ſoll im Zwangs⸗ früheren Vallentin' ſchen ca. 6 
Morgen großen, am Bahnhof und 
der Warthe gelegenen Grundſtücks, 
Dampfſchneidemühle nebſt großem 
Fabrikgebäude 2c. 
macht. 1 ) 
Thlr., wahrſcheinlicher Erwerbspreiß] ganz veralteten Fällen, wird „Prof. 
70,000 Thlr. 


Ich beabſichtige meine in Mie-| mittel aufe Wärmſte empfohlen. Erfolg gründ⸗ 


verfahren . er 
den 29. Juli d. J., 
Vormittags um 10 Uhr, 


im hieſigen Gerichtsgebäude, Zimmer 
Nr. 2, verſteigert werden. 


Der Auszug aus der Steuerrolle, 60 


der Hypothekenſchein von dem 


Grundſtücke und alle ſonſtigen das⸗ Ozystawowo i 
ſelbe betreffenden Nachrichten, jowielSchroda und Miloskaw belegene, 


ſowie Spiegel und Polſterwgaren 
erkauf Große Ritter⸗ 


ſtraße 2. 


aufmerkſam ge⸗ 


Anlagewerth über 300,000 Gegen Gicht, Rheumatismus de., ſelbſt in 


Pumont's 
ichtwaſſer““ (anti rhoum. Lig.) von vielen 
auſend 91 Geheilten als einziges Nadlcal⸗ 


N lich. Für d. Heilwirkung wird m. ob. Summe 
wiſchen Wreſchen, pas Preis ½ Fl. M. 3, ½ Fl. M. 5 gegen 
oreinſdg. oder Nachnahme vom General⸗Depot. 


die von den Intereſſenten bereits 163 Morgen große Landwirthſchaftf 8. A. Metzger in Hain. 


geſtellten oder noch zu ſtellenden be⸗ mit guten Gebäuden, vollſtändigem 
Verkaufs = Bedingungen Inventar und Einſaat reſp. Ernte]! 
können in unſerer II. Gerichtsſchrei⸗ billig zu verkaufen. 

i Reflektanten wollen fich entweder 


ſonderen 


berei während der gewöhnlichen 
Dienſtſtunden eingeſehen werden. 


Wer Eigenthumsrechte oder hy⸗ Herrn Kaskel Heldt zu Miloslam 
pothekariſch nicht eingetragene Real- wenden. 
Tomaszewski, 
Mieczystawowo bei Miloslaw. 


Gegen Anzahlung von 3000 Thlr. 
wird in der Provinz Poſen ein 


rechte, zu deren Wirkſamkeit gegen 
Dritte jedoch die Eintragung in das 
Hypothenbuch geſetzlich erforderlich 
iſt, auf das oben bezeichnete Grund⸗ 


bra. Meliorations⸗Kaſſe Artikeltarif des Schleſiſch⸗Schweize⸗ ſtück geltend machen will, wird 


in Züllichau 


? 3 er. aufgeführten 
zur Realiſirung abzuliefern ſind. 


Bankhäuſern H. C. Plaut in Berlin Kraft und 


& Co. in 
vor beſtehen. a 
Züllichau, den 8. Juni 1880. 
Der Königl. Kommiſſarius 
für die Obra⸗Meliorationen. 
Regierungs⸗Rath 
Kuntze. 


i ach wie|brachte rothe Tectur annullirt. 
osen bleiben nach Breslau, den 9. Juni 1880. 


Poſener Eiſenbahn. 


riſchen Güterverlehrs vom 20. Mai hierdurch aufgefordert, 
. direkten Tarifſätze . i 
für den Verkehr mit den Stationen 
Die Einlöfe = Nebenftellen bei den der Weſtſchweizeriſchen Bahnen in 
x wird dadurch die auf de 
und Leipzig und Hartwig Mamroth dem Titelblatte des Tarifs ange⸗ 


Direction der Märkiſch⸗ 


Königliche Direction der 


Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. Königl. Amts⸗Gericht. 


6 ſeine An⸗ 
ehr ſpäteſtens in dem obigen 
Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 


3 Zuſchlags wird 


2 1 7 
am 31. Juli d. J., 
Vormittags um 11 Uhr 
im Richterzimmer Nr. II öffentlich 
verkündet werden. 
Rogaſen, den 21. Mai 1880. 


Der Beſchluß über die Ertheilungſund Hypothekenſtand, mit ca. 50 zum 
bis 150 Mrg. Kleeboden zu kaufen 
und ret Bez zu 10 
geſucht. Gefl. Offerten erbittet unter | Firma 5 M. 1000 Frachtbriefe mit 

„Chiffre S. H. poſtlag. Schöneck, Firma 9 Mk., Viten arten und 
Weſtyreußen. ; 
Hotels, Häuſer, Dorfſchankw. u. Druckſachen äußerſt billig bei 

Neſtaur. 

zu verkauf. 

Jul. Scherek, Breiteſtr. 1. 


IL. Eckart 


mich oder an den Kaufmann 


Drosuen und Farben 
Sl. Martin 14. 


Ein Omnibus, 


acheſtong, noch gut erhalten, ſteht 
Verkauf beim Hotelbeſitzer 


Leschinski, Koſten. 


500 Bogen und Couverts mit 


Grundſtück 


guten Gebäuden, Inventar⸗ 


Monogramme, ſowie alle anderen 
unter günſtigen Beding. 
Näh. durch Commiſſ. 


Martens P. Fuchs, 


Wilhelmsplatz 14. 


Meine Beſitzung von 120 Mrg. 
incl. 20 Mrg. g. Wieſen, Torf⸗ 
ſtich, 12 Mrg. Wald, mit maſſivem 
großen Wohnhauſe, guten Wirth⸗ 
ſchaftsgbd., hübſch gelegen an der 


Ch. verwittw. von Arnim. 


1000 Mark. 


Sounenſchirme, 
Regenſchirme u 


rößter Auswahl auffallend bill 
i Markt 
ehr. Krach 


Eine Tafel- Britſchfe in gie, 
Zustand ift billig zu venta! | 
Grabowski, Wilhelmsſtr. 22 7 
2 52 fertige Sophas un R@TR 
2. Fauteuils, ſowie größte A „ei 
wahl von nußbaum, mabagalı 9 
eſchener und birfener . en % 
bein, offerirt zu den billigsten 9 
Preiſen die Möbelfabrik von“ 


E. Nengebaubt, , ® 
Große Gerberſtraße 57 Ai 
Zurückgeſetzte und dung 1 
O, gewordene Möbel zu den bil ZT 
ligſten Preiſen. 


Teinſte Confedit | 


eigener Fabrik und fraue 
ſiſche in Schachteln zu Fr 
er 


‘us 


@ 


a 


Alegre) 


60 


friſch 


Bonbons 
zu 80 Pf., 1 M., 1,50 4 
empfiehlt die Br 

Conditorei 


A. Pfitzner 


am Markte. i 
Tischen, grünen mud 
marinirten ;| 
Silberlach“ 


empfiehlt 


S. Samter jun 


a 0 
Sehe Auſtrichfarbe füt 
Fußböden. 


O. Fritze's 


Bernstein-Del-Lackla, 


aus reinem Vernſtein fab 
kein Spiritus⸗Lack. | 
Trocknet in 6—8 Stunden, + 
be jer als Oelſarbe und deen J 
lank wie Lack; übertrifft an 
barkeit und Eleganz jeden 
bekannten Anstrich. Sie an 
treichfertig geliefert und kann en 


trichen "eg 
Pig nale 4 


und 2 Mark, täglich f \ 


| 


N 


b 
V 
R 
0 


edermann ſelbſt 
1 „Preis der 


. 2,50. ; " 

Muſterkarten mit Gutachten N 

vorräthig. i 
Niederlage bei Adolph 


öhne. I | 
www 


www 
Antisudoriß_ | 


" 2 4.) \ 
empfiehlt als VOTZU lich ne 
Mittel zur ſofortigen Bel 7 

denz 


übelriechenden Schweißes die 
Schwanenapotheke in or 
Preis pr. Fl. 1 Me 


Riesenrunkelrübensamel 


(be Pohl’ erkauft deß Sg, 
5 42 Bb. I Pfund l ahl N 
Carl Heinze in & m 


Ein feines Pianino ſte 
zum Verkauf Markt 535% = 


Einige Gelöſchrünte 


1⸗ u. 2thür., ſtehen wieder 10 
zum Verkauf bei miete c I 


1 
. 


Wronker⸗ u. Krämerſtr. 
* 
* 


— Fr — 
ſions⸗ r EENENEEIEEZDEIZRESGP RC FIRE AIRES SERRBAER RER 
a Submiſſions⸗Offerten 8 billig zu verk. ah Luiſenſtraße 
fur denden Bat 1 275 1458585 W 1 Nr. 18, 1 Tr. l. Prämiirt: 
ie Provinzial⸗Chauſſeen veranſchlagten Pflaſterumlegungs⸗ Haha i 2 i 
en werden von geeigneten Unternehmern verſiegelt und portofrei > 6 Bromberg 1880 (Silberne Staate, Mernile) 
T ay et en Poſen 1872. Poſen 1872. 


zu den Eröffnungsterminen: 
J. Kreis Frauſtadt, in Storchneſt, für 185 am., beter Au pall, offer 1 
rößte 8 f en 
lb De F. C. Werner, 
Kupfer⸗ und Meſſing⸗Waaren⸗ 


in Frauſtadt, = 1060 = 
dageweſenen Preiſen, ebenſo 
Fabrik. 


bis Freitag den 18. d. M., Vorm. 10 Uhr; 
7 benſter⸗Nonleaux 3 


2. Kreis Bomft, in Roſtarſchewo, für 1265 qm., 
8 und 
Gardinen⸗Stangen. 


bis Freitag den 18. d. M., Vorm. 11 Uhr; 
3. Kreis Kröben, in Denen für 8 qm., 
2835 = 


in Goſtyn, = 


in Punitz, „1187 ⸗ 
in Babkowice, 30 = Gebr. Koraoh, Markt 40. 
in Cone RAR 1255 Eine gr. a Aeg P 0 SE N, 
in Sarnowko un 5 peten w. z. Spottpr. ausverk. 4 5 
Sarne 18²⁰0 D Poſen 1864. Große Gerberſtraße Nr. 35. Liſſa 1878. 


bis Sonnabend den 19. d. M., Vorm. 10 Uhr, Ein paar kompl. und wenig ge⸗ 
brauchte Kummetgeſchirre mit Neu⸗ 


N Bine | | en | 
mn reau des 5 ch Anſchl 2 - 
des Unterzeichneten, woſelbſt auch Anſchläge und Bedingun⸗ filberbefchlag verkäuflich 


zusehen find, entgegengenommen 

Ufa, den U: Juni 1880 Jaenſch, Sattlermeiſter, Anfertigung von Dampf⸗, Brenn-, Deſtillations⸗, Spritrektiſizir⸗, Brauerei und 
D DIR 5 B 2 ft 5 Poſen, Friedrichsſtraße 24. Futter⸗Dämpf⸗Apparaten neueſter bewährteſter Bauart; ſämmtlichen Apparaten in Kupfer, 
Ae Ege⸗ auinſpe ur Alle Arten von ſchwarzen und Zinn, Blei, Hartblei für chemiſche Fabriken, Apotheken und zur Herſtellung mouſſirender Getränke; 
Bauer. gedrehten Geſchirren, Reiſetaſchen, Dickmaiſch⸗, Würz⸗ und Waſſerpumpen, Kühlapparaten jeder Art; Rohrleitungen für 
Reit: u. Fahrpeitſchen, engliſchen Dampf und Waſſeranlagen; Luft-, Dampf-, Heiß⸗ und Warm⸗Waſſerheizungen für öffent⸗ 

Reitſätteln, Chabracken, Kan⸗ liche Gebäude, Wohn⸗, Gewächshäuſer u. ſ. w. TERN 
daren, Herren: und Damen-Kof: Doppelkeſſel für Färbereien, Dampfküchen; vollſtändige Einrichtung von Zuckerfabriken u. dgl. 
fern empfiehlt zu den billigſten Von ſämmtlichen Apparaten und einzelnen Theilen, ſowie von Waſſerpumpen, Mano⸗ 
Preiſen metern und Waſſerleitungshähnen ſtets reichhaltiges Lager vorhanden. A -.. Mt A 

J. Weiss, 


Ausbeſſerungen werden gut, ſchnell und billigſt ausgeführt. 
Sattlermeiſter, Waſſerſtraße 16. 


12 Stück noch gut erhaltene Ar⸗ 
beits⸗Geſchirre, 4 Stück ſchwarze 


Gegründet im Jahre 1800. 


tovinzial - dewerbe Ausstellung 
iu Bromberg 1880. 


l Dauer der Ausſtellung vom 15. Mai bis 15. Juli 1880. 
ich geöffnet von 10 Uhr Vorm. bis 6 Uhr Nachmittags. 


f 7 Siel chi und 1 faſt 7 
Dels⸗Gneſener Eiſenbahn. aner ens ien e Pultenl⸗ = 
N Die Bahnhofsreſtauration zu Gueſen ſoll zum 1. Oktober d. J. kaufen. durchgehender 


Bei a der . 17 5 . 5 8 Habe ii J. Weiss, erdere en 
here, mit der Aufſchrift: „Pachtgebote auf Bahnhofsreſtauration Sattlermeijter, Waſſerſtraße 16. Pf N) 

en“ bis zum 23. d. M. an uns einreichen. Die Verpachtungs⸗ Salemer e I 
dungen können in unſerem Centralbureau zu Breslau, Muſeum⸗ 8 we 15 
7, eingeſehen oder gegen Erlegung von 50 Pf. bezogen werden; Koſcheren Sahnenkäſe à Pfd. 35 


erfolgt portofreie Zuſendung gegen Einſendung von 70 Pf. Pf., ſowie koſckeren Schweizerkäſe & 
eee Zusendung ges ſendung von, e , id. 1,10 M. empfiehlt 


Große Auktion Bordauxweine 
don Mobiliar und Aunſtgegenſtänden 


von 1 Mark 25 Pf. an die 
Flaſche bis 5 Mark, 
a 18, Wilhelmsplatz 18. Moselwein 
16 Montag und Dienſtag, den 14. und 15. d. M. von 9 Uhr und von 85 Pf. an die große 
mitt e i i f An⸗ 2 ab 
üttag von 3 Uhr ab werde ich Wilhelmsplatz 18 verſchiedene An Rheinweinflaſ che; ſehr alte 


nit vollſtändige Mobiliars, be⸗ 0 ! 
Rheinweine 


ſchmiedeeiſerner Achſe 
und 28 Stück 


mit 
ſelbſtthätiger 


Entleerung, 


in Oel gehärteter 
Gußſtahlzinken. 


Transportable Jauchepumpen mit ganz ſchmiedeeiſernen Röhren 
von 35—37 Mark. 
Streumaſchinen für künſtlichen Dünger, „Deutſches Reichspatent“. 


Ein⸗ u. mehrſchaarige Pflüge, Häufel⸗ u. Untergrundpflüge, 
Eggen, Krummer, Grubber, Cultivatoren, 
Ning⸗ und Sternwalzen, einfach, doppelt und theilbar, 


I täten und Kunſtgegenſtände, als: 
a aus Salon-Emnrichtungen von eichengeſchnitztem, ſowie von 


gerzem Holze, überpolſterte Möbel (Wiener) überzogen mit Gold⸗ 


at, rothem gepreßten Plüſch; Speiſeſaal⸗Einrichtungen von Eichen 0 * f ze eini 5 i irth⸗ 

Nußbaum, dabei ein eichenes Buffet mit Marmorplatte, 7 Fuß 15 a 5 8 empfiehlt . e Pen. 20 5 r 
in % Ruß Doc, ee er Korn. An 55 ie Weingroßhandlung ee: ſchaftliche Maſchinen u. 5 
Aiden, Statuen, Meißener Porzellan und große Figuren, werthvolle erbeſſertes a . r 
nniste autigue Möbel, Elſenbein⸗Figuren und Reliefs, koſtbare A. Pfitzner 1 83 Diezimalſyſtem, auf 4 Punkten. 


en, 4 koſtbare Porzellan- Vaſen, geſchliffene Gläſer und Pokale, amerikaniſches Suftem. 
lerer großer Venezianer Spiegel, 9 Fuß hoch, 33 Fuß breit, 3 
dete Möbel, antique Kronleuchter, ſowie ein echtes Sever Kaffee: 


am Markte Nr. 6. 


behrüder Lesser 


ade 


1118, antique Wand⸗ und Tiſchuhren, antique Krüge, außerdem 100 t 3 Bol der⸗ 
-Iingeante 17 50 zum Theil ſehr koſtbare Nippſachen und Einrich⸗ Pian (Irmler) W re Schwersenz. 
| "Gegenstände, ſowie 20 ſehr 555 5 Verkauf bei 5 Für die guten Leiſtun⸗ 
Kü . e i in⸗ MI. Graupe, gen unſerer Geräthe 
üchen⸗Einrichtungen, Glas⸗ und Porzellan⸗Geſchirre und ein⸗ Wilhelmsplatz 18 . Se 
: un aſchinen viele 


0 gabel von Nußbaum und Mahagoni, gegen gleich baare Zahlung 
n. 


Katz, 


Auktionskommiſſarius. 


J. 
9 * Gegenſtände ſtehen Sonnabend und Sonntag zur Anſicht aus. 


Hit Darlehne auf ländlichen Grundbeſih 


* Drittel der Landſchafts⸗Taxe ſtelle ich gegenwärtig außer⸗ 
* * * . 5 
u bentlich günſtige Bedingungen und zwar 4 pCt., 


Ian chem Satze 3 pCt. Amortiſationsrate, ſowie 4 pCt. Verwaltungs⸗ 
% bereits inbegriffen ind. 


Ne General⸗Agentur der Schleſſchen Boden- 
Ktedit⸗Aktien⸗ Bau 
für die Provinz Poſen 
Moritz Schoenlank, Poſen. 


Referenzen. 


Pomm. Am Dienſtag den 15. Zuni, Vormittags 10 Uhr, 


Portland Cement Oſtrobudki bei Pakoslaw, Eiſenbahnſtalion Rawicz, 
zu Fabrikpreiſen offeriren lebendes und todtes Wirthſchafts⸗Inventar meiſtbietend 
G. Fritsch & Co., verkauft, darunter: 


ee 19, 800 Rambouillet⸗Negretti⸗Schafe, 
60 Stück Rindvieh, meiſt Oldenburger Race, 


Kunſtſtein 


empfiehlt die Fabrik 


A. Krayianowski, 


Napstuchen, |Aerzii 


25 Pferde und Fohlen, darunter ein ſtarkes Reitpferd, 
Malzkeime, amerik. Viehfutter⸗ enerstr. b. n. app. ist das einzig reellste u. 1 5 A ’ f 
Fleiſchmehl, weißen Senf billigſt ee Verfahren alle Krankheiten noch ſehr gute große Kemna ſche Dreſchmaſchine 
bei auch brieflich, sicher und dauernd ohne mit Göpel, 

1 ufsstörun heilen. Meine Naturhsil- e 3 3 pi 
G. Fritsch & Co., sd: 25. reich Illustr. Auf. v alte kleine Dreſchmaſchine mit Göpel, 

Friedrichsſtr. 16. sende franco für 30 % Briefmarken Häckſelmaſchine nebſt Schrotmühle und Göpel, 
Raps⸗ 


1 
1 
Trade 1 Zimmermann' ſcher Drill 
Dies ekt öbelfabrif 1 Eckert'ſcher Viehfutter⸗Dämpfer, 
und Werkſtätte für Zim⸗ g N A ee f 
ikeremeiifihnaen,. Des diverſe Säe⸗ und Getreidereinigungs-Maſchinen, 
er Ringelwalze ꝛc. aus der Cegielski'ſchen Fabrik, 


Kunst-Novitäten. Ei nen und Reſtaurirung ho; Pfliige. Ganen, Geſchirr 
9 | | Deiginal-Gemälde ee e e d er E t 5 Pr alter Möbel von ferner Arbeitswagen, Pflüge, Egger ’ j irre ꝛc. 2c. 2c. 
larbendrucke aus den vorzüglichſten Inſtituten des In⸗ und Aus: : : 
Indes, worunter besonders: Makart Abundantienbilder und rn ep ane S. Frost, Wichtige Mittheilung 


Sitrizierin, Comte Park zu Fontalnebleau, Raphael Madonna 
| Waiting. Guido Reni Aurora, Belly Römiſche Campania, ferner 
Iudeſöſe Darſtellungen, Landſchaften, Genrebilder, Thierſtücke und 
I Rihne verſchiedenartige Sujets in hocheleganter Einrahmung und 
1 haltigſter Auswahl empfiehlt 8 

J. Lissner, 


Buch⸗ und Kunſthandlung, 
g 8 Wilhelmsplatz 5. 
Wiederverkäufern gewähre angemeſſenen Rabatt. 


Verſchoſſene Möbelſtoffe 


a Pluſch, Rips oder Damaſt werden brillant auf⸗ oder auch 
ungefärbt. 


Hollender’s Färberei, 


Grabenbrücke und Theaterſtraße 5. 


; Tapezier und Dekorateur, Poſen, N 
empfiehlt Berlinerkruße, 12, 7 0 zum Wollmarkt. 
empfiehlt zu mäßigen Preiſen, bill i⸗ > 7 5 3 5 L 
ger wie die jogenannten Ausver⸗ Im Möbel⸗Magazin Jeſuitenſtr. Ar. 5 werden die großen 
Waarenvorräthe von Möbel, Spiegel und Polſterwaaren von den 


Louis J. Löwinsohn, 
kaufspreiſe, ganze Möbelgarnituren 
einfachiten bis zu den feinſten Arten während dieſes Wollmarktes 


Markt 77, it lasch heang Fndiaſaſer⸗ u. Hop: 
geg. d. Hauptwache. a Puten 7 2 En So. 
= herabgeſetzten Preiſen verkauft durch 
N. Buczynski, 


2 Chaiselongues, Fauteulls u. 
Tiſchlermeiſter, 


= en ea gl ei, Alles 
2 reell und dauerhaft gearbeitet. 
Markt 53054. Ferner werden Zimmer ſchnell, gut 
5 5 Jeſuitenſtraße 5 
im alten poln. Marien Gymnaſium. 


Sämmtliche Möbel-, Spiegel- u. ſehr billig tapeziert, auch alle Repa⸗ 
und Polſterwaaren von den ein⸗ raturen pünktlich und prompt aus⸗ 

„ Diaſelbſt ſteht eine feine gebrauchte noch gut erhaltene 

Plüſchgarnitur ſehr billig zum Verkauf. 


fachſten bis zu den eleganteſten geführt, ſowie Marquiſen u. Rouleaux 
Ausſtattungen oſferire ich zu den DIe 
billigſten Preiſen. Maler: u. Dekorationsarbeiten 


Julins Koenigsbergen. \e Siecen mu» Beisntacsände 
Pferdedünger M. Eopinski, 


von 6 bis 8 Pferden zu verpachten Dekorations- und Stubenmaler, 
Mühlenſtraße 26 b. Haushälter. St. Martin 47. 


zu Bad Landeck in Schleſien. 


Anmeldungen und Anfragen ſind an die Verwaltung zu richten. 


De Ye 


r 
Saar 


— 


Pe Meine aufs Sauberſte eingerich⸗ 


Verein 9b 
wohlthätigen Freunde Looſe 
unde Mud een. jzur Stomberger Gemerbte 
Jacob Steinberg Ausſtellung | 


iſt verftorben und findet die Beerdi⸗ ſind à 1 Mark in der 


a 
H. & F. Zeuschner, Voranzeige. "BE 


iger, Den geehrten Bewohnern von 


De, 
Dan 
EEE 


4 


bier eintreffen und dieſelbe von 
FI —7 W . TEN EILTE RRSRENT ER 
Den Herren Brennerei— 
Da die Menagerie außer Ele⸗ Der Vorſtand. 


Pi 
m ARE, : > ; i 
| Hofphotographen K Portraitmaler, poſen. ie ung, paß ich Dritivoch den 
50 Atelier: Wilhelmsſtraße 2 > 16. Juni mit meiner Menagerie 
(täglich geöffnet, auch Sonntags). e e hen 10. San dein (ung Sonntag den 10 d Ss, dur. 4 
Kenonenpfaßze zur geneigten Ans A t dee von Neumarkt pedition der Poſener Zei 
icht aufſtellen werde. N 8 zu haben. 
0 GG: 
1 e 5 phanten, 12 Löwen, 4 Königstiger v 
Beſi ern 5 _ I . 2 ? ſchwarzen Tigern, Leoparden, Silber⸗ Für die bei der Beerdigung meines Loo e 
} RE : R JE „ bwen, geſtreiften und gefleckten ſeligen Mannes, des Kaufmanns 
empfehle ich mein reich aſſortirtes Lager fertiger Brennerei⸗ Öyänen, Cisbären, Wölfen, 40 Gat:⸗ Simon Liess 


—— 


5 222 t A f r 42 Fi 7 77 zur 2 
theile, als: Kolonnen, Lutterblaſen, Spiritus: u. Krofodilen, Sch fangen 2 auch ein alfeitig bewieſene Theilnahme ſpreche Düſſ eldorfer Pferde⸗ | 
Hefenkühler; ferner Röhre, Hähne und Ventile nn ee er a en a Verlooſun N 
verſchiedener Größe. panſe, Orang⸗litang, die eriten| Wreſchen, den 10. Juni 1880. 1 boſu N 


Fertige komplette Brennapparate liegen zu jeder 
Zeit in meiner Fabrik zur gefälligen Anſicht aus. 


J. Krysiewicz, 


Kupfer⸗ und Meſſingwaaren⸗Fabrik. 


Flügel und Pianino's 


empfiehlt unter Garantie zu billigſten Preiſen 


cg alen norden ene glaube we Robeoka Liess. Ziehung am 31. Jae 
ER welche Fur vi 5 - . 8 0 
1 man an ein große ihtenagetze ge BÜE bie bei der Beerdigung des ſind „ 3 Mark in der 
ie ſtellen kann, zu entiprechen Nals Ch E j Theile d. Poſener Ztg. zu haben. 
8 ‚ ö a ultz gezeigte Theilnahme|” * : 
Die Dreſſuren mit den Raubthieren finden in einem großen elegan- ſagen ihren tiefgefühlteſten Dank 
5 den hieran der e 1 8 7 a Die Hinterbliebenen. Samberts Garten. 
ühnſten Thierbändiger der Gegenwart, Herrn Jean, dem Nubier⸗Mäd⸗ mm g 
chen Kaira, der kühnen enam digen Frl. Thereſe Kaufmann M. 16. WI. 74. A. J. III. II Sonnabend, den 12. und Sonntag, 
und vom Beſitzer ausgeführt. S ...... deen 13. Juni, Nachmittags 6 
Die Hauptvorſteklung und Fütterung iſt jeden Tag Nachmittags 4 HR Männer: Militär - Concert 
und Abends 8 Uhr. Eine Stunde vor Beginn jeder Vorſtellung . von der K ziederſchl. 
i x HF n der Kapelle des 1. N 
A Droste Konzert der eigenen Muſikkapelle. Turn =: Verein. Inf.⸗NReg. Nr. 46. 
ie 3 Perſönliche Abonnements zum Beſuche während der ganzen 10 B th e 
Fi, 8 Mühlenstraße 27. Dauer des Aufenthaltes (17 Tage) à Perſon 4 Mark. Hauptverſammlung: 4 15 uc ’ 
Zwei gebrauchte Pianino's ebenfalls billigſt vorväthig. Hochachtungsvoll 8 8 Sonnabend, den 12. Juni er., apellmeiſter. 
Unter Gehaltsgarantie offerire a R Abends 9 Uhr, Vietoria- Interins-) Theat 
meine chemiſchen Düngemittel zu Schweizer Garten am n a a ede Seer e an 
illigſ 8 vor dem alten Bahnhof. Sommerſeſt und andere Ver- . Gaſtſpiel des Frl. Helen? 
den en an M Bern = Gier We 55 Sn 5 und > en. nn 
m genügend ſchattige Plätze im Garten ſowie für utz bei Regenwetter x 5 ö 
L. Oman a = urch Kolonngde und Zimmer geſorgt habe, empfehle ich felbiges einem Neſtaurant eld | 2 ns Houbrele Sin hi 
Comptoir: Friedrichsſtr Nr 1 geehrten Publikum zur gefälligen Benutzung. d 0 „Hugbt vom Stadttheater in 
+ + + Ar Vorzüglichen Kaffee und reichhaltige warme Küche zu jeder 1 St. Martin- u. Mühlenſtr.⸗Ecke. Die Aledermaus. ö 
Unter Gehaltsgarantie offeriren wir Louis Pohl. | oem zeifenben, Publitum zun Op ea nn e Men o0R 7 
unfere bewährten Dünger: Fabritate . , |etinse. St oeicne mit | 
*44* + — ſ— ii 2 1 f net ardt als S it. 
I billigſten Preiſen. Ein im Polizeifach befähigter un: zur Anterſtützung von Land Abends reichhaltige Speiſekarte, ſo . 13 Pia 1 


5 = x verheiratheter ö wirthſchafts⸗Beamten. = ne ee 6. Gaſtſpiel des Frl. Helene fh 
Chemiſche Dünger-Fabrik Dl periezatüee und unzer I Busse. Die Reife durch Berl 
findet zum 15. Juli er. dauerndes ſuchen Stellung, n ie eiſe durch Be 5 


Engagement bei dem Königlichen 
Diſtrikts⸗Kommiſſarius Nelte in 


Moritz Milch & Co. 
Schneidemühl. — Meldungen mit 


Unter Gehaltsgarantie und zu Fabrikpreifen Schu eines kuren ebenes 


empfehlen wir die bewährten künſtlichen Düngemittel aller Art der ſieht derſelbe in frankirten Briefen 


Etabliſſement Schilling. in SO Stunden. 


. NR N 7905 5 Gera Er 5 Br 
übrer Boettger, Wienerſtr. 2. 2. Juni eſangspoſſe in en 
ger, Sonnabend, den 12. Juni 1880 Bildern von H. Salingre. 


m Juli findet ein unver⸗ Erſtes großes Gartenfeſt Muſik von G. Lehnhardt. 


jene 


div. Braten). 


j . er verbunden mit dem beliebten Helene Möwes: l. He 

„Union“, Fabrik chemiſ der Produkte i. Stettin 8 5 e Gärtner di u u Meinhardt ats Saft mel 
55 8 4 1 2 A 8 174 * h 

und haben wir am hieſigen Platze ſtets Lager. Haustwirthſchaft W Keinen Küche en Bit „ Bus Oppenbe 7 


| aft u. de äche H. Selle in Czarnikau 
. f 5 erfahrene Wirthin, wird v. 1. Juli A. Selle in Czarnitau. Couvert 75 Pf. B. Heilbronn's 
G. Fr itsch & Co,, Friedrichsſtr 16. ab geſucht. Gehalt 200—300 Mt. Ein ſelbſtth. anſt. Mädchen, die[ Anfang des Concerts 5 Uhr, des Volksgarten 
0 . — — erſönliche Vorſtellung ſowie Vor⸗ Küche und Landwirthſchaft verſteht, e 7 Uhr. 
teten Haarſchneide⸗ u. Friſir⸗Salons] Zur Glanzplätterei empfiehlt ſich zeigung der Zeugniſſe wird erbeten d. poln. Spr. mächtig, findet zum 1. 


0 ) ei eintretender Dunkelheit D 8 

empfehle zur geneigten Beachtung. außer dem Hauſe. Zu erfragen am 16. Juni, von 11 Uhr Vormit⸗ Juli Stell. Off. E. A. 11 Schwerſenz. Illumination und Feuerwerk. der Präfident. Mm: 
H. Schmidt, Coiffeur. Sapiehaplatz Nr. 11 im Geſchäft. tags bis Nachmittags 36 Uhr, in . Entree 20 Pf. Original⸗Luſtſpiel in 1 Akt. 
Wilhelmsſtr. 28 (geradeüber d. Poſt). PPP Mylius Hotel, Poſen. Ki ch N ’ Mitte Stiſch Dag Feſt der Handwerke. MR 
Berlinern — | men Moteriafmanren: uu Kirchen achrichten 9 Ir. | Vaudevüle⸗Poſſs mit Geſang n 
um er 2 5 Stabeiſengeſchäft ſuche zum 1. Juli 5 kräftig und ſchmackhaft, empfiehlt in 5 1. Akt. ach IR 
Schweizergarten einen tüchtigen Commis. für Poſen. und außer dem Hauſe Bionlaftifche Darfteltungen a 

Wollmarkt vor dem alten Bahnhof iſt ein] Rudolf Schiefelbein, Kreuzkirche. Sonntag den 13. F. W. Mewes. flaſſiſchen Meiſterwerken: Ga 


j ͤ lebender Bilder, dargeſtellt von de, "Fi 
Heute Eisbeine, aus 8 Damen und 12 Herren 


23 ſtehenden Geſellſchaft des Herrn Prof, f h 
‚vB kelzungen : A Schintzel. Mer nl 5 N 
m b. None ai Speiſe⸗ Die Duettion. B. Heilbronn. 


CTivoli-Export:Bier vom Fa zn er 
empfiehlt Br Faß Auswärtige Familie“ 


Juni, Vorm. 8 Uhr, Abendmahl. 
10 Uhr Predigt: 75 Super⸗ 
intendent Klette. Nachmittags 
Uhr: Hr. Paſtor Zehn. 
St. Pauli: Kirche. Sonntag, den 

13. Juni, Vormittags 9 Uhr, 
ge u en | 
Schlecht. r Predigt: Herr : ; 
General⸗Superintendent D. Gez. F. W. Mewes, Nachrichten. N 


' 15 12 Uhr Sonntagsſchule. Breslauerſtr. 0. „rl Schulz MEN 

ein vorzüglicher Lagerkeller zu verm. die Expedition. Freitag den 18. SH Übenbs 6 for- ne ee Herm Möbelfabritan Jug d 70 

fi 35. Breslauerſtr. 35. Ein tüchtiger Wirthſch.⸗Beam⸗ Uhr, Gottesdienſt: Herr Paſtor Heute Fonnabend Cisbeine. kus in Berlin. Frl. Martha Ce 

Goldrahmen= Fabrik. Neueſtr. 6 2 Tr. möbl. Zimmer ter, mit guten Zeugniſſen verſehen, Schlecht. L. Joseph, Wiener Tunnel. in Steglitz mit Herrn Carl Habech 
Unterzeichneter empfiehlt ſich w. des Wollmarkts zu verm. ſucht. zum 1. Juli Stellung unter Petri⸗Kirche. Sonntag, den 13. ,«?,ß;8 |in Berlin. Frl. Thereſe Lange an, 

zur Anfertigung aller Arten von [. Schloßſtr. 2 I. Et., dicht am Sa⸗ A. 5 poſtlagernd Poſen, Poſt- Juni, Vorm. 10 Uhr, Predigt: 0 Atelier für plaſtiſche mit Herrn Adolf Schröder in 5 

Spiegel⸗ u. Bilderrahmen, f piehapl., iſt bill. Wohn. während d. 5 


Am Herr Diakonus Schröder. Nach⸗ BR 0 1 don. Frl. Franziska Cohn mit Hul Ni 

a EEE a der. 3 rthopaedie. den 9c, Franziska Cohn m Sp 

Gardinenſtangen, Konſolen, Wollmarkts zu haben. 3 Lehrlinge, 1 Laufburſchen, verl.| mittags 2 Uhr Chriſtenlehre: | duns 8 „Leo Wolff in Lanosberg n nt 

Spiegeltiichen u. |. m. Hinterwalſiſchef 36 Wr per-. Ster Conrad, Täjchnermeifter,| Der Diafonus Scröder. ah Gene hoher Sobtilter| Per dnn der ın Dal 
Auch übernehme alle Ber- Juli c. eine Parterrewohn. beit. aus 


empfehlen unſere großen, hellen Lager⸗möblirtes Zimmer als Sommer: Czarnikau. 

räume zur Lagerung und Lombar⸗ wohnung abzugeben Ein jung. Landwirth (militärfrei), 

dirung von Schafwolle. Lager⸗ Läden und Wohn. per ſofort, Juli der mehrere Jahre auf größeren 

miethe incl. Arbeitslohn und Waage⸗ und Oktober empfiehlt Commiſſion. Gütern Weſtfalens und zwei Jahre 
eld: Vierzig Pfennig per 100 Jul. Scherek, Breiteſtr. 1 aals zweiter Beamter auf einer Do- 
Kilo und per Monat. Beleihung] Friedrichsſtr. 25 6 Zimmer mit maine in der Provinz Poſen thätig 

bis zwei Drittel des Werthes. Zubehör, Parterre, zum Geſchäft war, ſucht, geſtützt auf gute Zeug⸗ 


Fohrii er ickler ober Wohn. pr. I. uli zu verm. niſſe, ſobold wie möglich Stellung. 
rt ele 16. Zwei Mittelwohnungen, def eiten unter M. 20 beſorgt 


> 7 2 1 lin. 
Bres ae mittags 3 Uhr: Sonntagsſchule. errn Edmund Herold in Bez 
Poſen, Breslauer⸗Straße Nr. 31. > gsſch Fel. Genn Woran, 


golder⸗Reparaturen u. wer n "Strumlanv ber War wird Garniſonkirche. Sonntag, den 13 nn me Bote) N 
epa raturen e ett großer Stube und Küche zu verm. In Strumlany bei Koſtrzyn wird Warn $ N Verschönerung der it & Hutsbeſitzer? N 

den alle Aufträge in kürzeſter ee eee eee 95 1. Juli 20 d ebe Juni, Vorm. 10 Uhr, Predigt: IBüste ꝛc. — Durch Wie een Heitz Eile Cree 

Zeit prompt ausgeführt. Wilhelmsſtraße 28, amtl. beglaub. ärztl.] nuit & Ruben 0 


dentſcher, der polniſchen Sprache 155 Diviſionspfarrer Meinke. 


mächtiger m 1133 Uhr Sonntagsſchule. 
Wirthſchaftsbeamter 


Evangeliſch luth. Gemeinde. 

Mittwoch den 16. Juni, Abends M 
geſucht. Gehalt circa 300 Mark. | 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 


7 Uhr: Herr Superintendent W 
Ein Landwirth, 30 J. alt, verh., 


Kleinwächter. 

In den Parochien der vorgenann⸗ 
augenblicklich noch als 1. Beamter 
eines Rittergutes in Thätigkeit, 


mit Herrn Premier⸗Lieutenan 
troffen empfohlen en m: dwi 
empt f erehelicht: Herr Ludwi 
Alle pecialitäten in] mit 88 Oed 1 8 — in 
9 Corſets. err Adolph Kaiſer mit Frl. 
Frauschwaan-Franz Schneider in Berlin. Hern 
35, Mauerstr. 35. Geboren: Ein Sohn: in I} 
Berlin. Kunſtgärtner Dreſcher in klin. 
— 1 Adolf Ginsberg in Berlin. 
| errn S. Wolfiheim in Tool 
— Eine Tochter: Hrn. Frei- 
Dr. Köbner in Berlin. Ver d. 5, 
frau v. Frieſen⸗Teſchendorff, 9 
d. Recke⸗Uentrop in Uentroß, eiſtern 


— tackmei 
Geſtorben: Frau Pa e 


Mit Hochachtung 
P. Orwat, Vergolder, 
Poſen, Markt Nr. 80/81. 


V Atteſte als unüber⸗ 


II Tr. im Vorderhaus, 1 Wohn. von 
4 Zimmer, Küche und Beigelaß, vom 
1. Juli c. zu beziehen. 
Eine Wohnung von 4—5 Zim. 
8 ge — wird ab 2 Septbr. er. iu mieshen 
ng, dem Traiteur Herrn Gustav geſucht. Adr. sub R. W. bei der di i 

ie a len Exped. d. Ztg. abzugeben. ya wer BT ION 
n Vier Stuben de. Breslaueritr., Getauft 6 männl., 14 weibl. Perf. 
richtung be ableiten zur Hochzeit n zum Geſchäftslokal 192 ſucht ähnliche Stellung per 1. Juli Geſtorb 11 e 7 u ne 
unſerer ne entlich unferen eignet, dom 1. Oktober e. Näheres oder auch fpäter. Frau kann der Getraut 3 Paar. 
— de ei beim Herrn Graveur Below, Bres⸗ 2 u = 117 ee an — nn 
0 8. tr. 19. vorſtehen. efäll. Offerten bitte En 5 
derartige Wee Jedermann 2 ——— sub H. H. an die Expedition der Familien⸗Nachrichten. 
beſtens ene gohn und a 3 SEE deuticher  |Mof. Itg. einzufenden, Nach kurzem Krankenlager ver⸗ 
D B. donn BER See Familie” ſucht ſo⸗ Ein unv. deutſcher Wirthſchafts⸗ ſchied am 9. Juni d. J auf ſeinem Gute = men p rue 

2 Iſtaelitiſche Schüler sort Anſtellung. Wohnt während beamter, der poln. Sprache vollſt. Carlsruhe bei Moſchin der Thier⸗ Sonntag, den 13. Juni er. 
finden gleich, auch ſpäter in meine 


des Wollmarkts Grätz's Hotel zum mächtig, der ſeit 20 J. Güter ſelbſtſt. arzt % ” bi h f 
m N 
Haufe Penſion. Beaufſichtigung u. E. Martin, ruhſa rt 


1 verwaltet, ſucht vom 1. Juli Stel⸗ 
0 en ae. lung. Zu erfr. in der Exped. d. i 
Anleitung bei Anfertigung der ine ar Amme und Köchin Itg. unter L. 100. tiefbetrauert von den Seinen. . 
8 Im Namen der nachgelaſſenen 1 . ) IT y. 
„Wirthinnen, Diener, Frl. z. Stüge, beider Verkehrsſpr. mächtig, gewandt, theilt dies mit ü zin 
n tern, Köchinnen 5 Stub.⸗Madch, z. haben im neuen Verfahren bewandert, ſucht Auguſt Martin m“ 5 Bay en 
Lehrer, durch E. a Nahe 26| Stellung. Gefl. Off. an d. Exp. d. als Beuder. 155 I Ir in. 


; P iehlt hee, e EI 
Schularbeiten ſowie liebevolle Pflege empfiehlt! ; ’ 0 
wird zugeſichert. frau, th 31. Bureau⸗Vorſteher, Wittwe und anderen Verwandten 
Gr. Gerberſtraße 23. Stadt-Bart). Rof. 3tg. unter P. P. 1000. Moſchin, den 10. Juni 1880. E. Dittmann. 
Druck und Verlag von W. Decker & Co. (E. Röſtel) in Poſen. 
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dorff in Bochum, 
Wieter, geb. Meyne in 


